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Rechtliche Informationen

Marken

Snap-on, ShopStream Connect und VANTAGE Ultra sind in den USA und anderen Ländern eingetragene Marken 
von Snap-on Incorporated. Alle anderen Marken sind Markenzeichen oder eingetragene Markenzeichen ihrer 
jeweiligen Besitzer.

Urheberrechte

© 2014 Snap-on Incorporated. Alle Rechte vorbehalten.

Gewährleistungs- und Haftungsausschluss

Die Informationen, technischen Daten und Abbildungen in diesem Handbuch basieren auf den zum Zeitpunkt der 
Drucklegung aktuellen verfügbaren Informationen. Die Verfasser dieses Handbuchs waren äußerst sorgfältig, es ist 
jedoch anzumerken, dass die hier enthaltenen Informationen:

• die standardmäßigen Bestimmungen und Bedingungen für Kauf-, Leasing- oder Mietvereinbarungen, unter 
denen das in diesem Handbuch beschriebene Gerät erworben wurde, nicht beeinflussen.

• die Haftung gegenüber dem Käufer oder Dritten in keiner Weise beeinflussen.

Snap-on behält sich jederzeit das Recht auf Änderungen ohne Vorankündigung vor.

WICHTIG:
Lesen Sie dieses Handbuch vor Verwendung oder Wartung des Geräts sorgfältig, und achten Sie dabei 
besonders auf Sicherheitshinweise und Vorsichtsmaßnahmen.

Kontaktdaten

Besuchen Sie unsere Websites unter:
(Deutschland) http://sun.snapon-equipment.de/

ShopStream Connect 

(Deutschland) http://sun.snapon-equipment.de/product/306773

Telefon/E-Mail – Technische Unterstützung
(Deutschland ) +49 (0) 3723-66820-12 / decustomercervice@snapon.com

In allen anderen Märkten erhalten Sie technische Unterstützung über Ihren Händler
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Sicherheitshinweise

Zu Ihrer eigenen Sicherheit und zur Sicherheit anderer Personen sowie um Schäden am Gerät 
und an Fahrzeugen, an denen dieses eingesetzt wird, zu vermeiden, ist es wichtig, dass alle 
Personen, die das Gerät bedienen oder damit in Kontakt kommen, die beiliegenden Wichtigen 
Sicherheitsanweisungen lesen und verstehen. Wir empfehlen, eine Kopie der 
Sicherheitsanweisungen für den Benutzer sichtbar neben dem Diagnosegerät aufzubewahren.

Dieses Produkt ist für die Benutzung durch fachlich geschulte, professionelle Fahrzeugtechniker 
vorgesehen. Die Sicherheitshinweise, die im vorliegenden Handbuch vorgestellt werden, fordern 
den Bediener zur äußersten Vorsicht bei der Benutzung dieses Prüfgeräts auf.

Es gibt viele Unterschiede hinsichtlich der Verfahren, Techniken, Werkzeuge und Teile für die 
Fahrzeugreparatur sowie hinsichtlich der Fähigkeiten desjenigen, der die Arbeiten ausführt. 
Wegen der großen Anzahl von Prüfanwendungen und unterschiedlichen Produkten, die mit 
diesem Instrument geprüft werden können, ist es unmöglich, jede Situation vorauszusehen und 
entsprechende Hinweise oder Sicherheitsmeldungen anzubieten. Es liegt in der Verantwortung 
des Fahrzeugtechnikers, über ausreichende Kenntnisse des zu prüfenden Systems zu verfügen. 
Es ist unbedingt darauf zu achten, dass die richtigen Reparatur- und Prüfverfahren verwendet 
werden. Es ist wichtig, dass Prüfungen in geeigneter und angemessener Form durchgeführt 
werden, damit weder Ihre Sicherheit noch die Sicherheit anderer Personen im Arbeitsbereich, die 
Sicherheit der verwendeten Geräte oder die des geprüften Fahrzeugs gefährdet wird.

Es wird vorausgesetzt, dass der Bediener über ein gründliches Verständnis von 
Fahrzeugsystemen verfügt, bevor er dieses Produkt benutzt. Das Verständnis dieser 
Systemprinzipien und Funktionstheorien ist notwendig für die sichere und exakte Benutzung 
dieses Geräts.

Beachten und befolgen Sie vor der Benutzung des Geräts stets die Sicherheitshinweise und 
anzuwendenden Prüfverfahren des Herstellers des zu prüfenden Fahrzeugs oder Geräts. 
Verwenden Sie das Gerät nur so wie in diesem Handbuch beschrieben.

Lesen, verstehen und befolgen Sie alle Sicherheitshinweise und Anweisungen in diesem 
Handbuch, den beiliegenden Wichtigen Sicherheitsanweisungen und auf dem Prüfgerät selbst.

Eine vollständige Auflistung der Sicherheitshinweise finden Sie in den beiliegenden „Wichtigen 
Sicherheitsanweisungen“.
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Sicherheitshinweise Sicherheitssignalwörter

Sicherheitssignalwörter
Die Sicherheitshinweise sollen dazu dienen, Verletzungen und Sachschäden zu vermeiden. Alle 
Sicherheitshinweise werden durch ein Signalwort eingeleitet, das den Grad der Gefährdung 
angibt.

Zeigt eine unmittelbar drohende gefährliche Situation an, die zu schweren Verletzungen oder 
sogar zum Tode des Benutzers oder umstehender Personen führt, wenn sie nicht vermieden wird.

Zeigt eine potenziell gefährliche Situation an, die, wenn sie nicht vermieden wird, zu leichten oder 
mittelschweren Verletzungen des Benutzers oder umstehender Personen führen könnte.

Zeigt eine potenziell gefährliche Situation an, die, wenn sie nicht vermieden wird, zu leichten oder 
mittelschweren Verletzungen des Benutzers oder umstehender Personen führen kann.

Erläuterungen zu den Sicherheitshinweisen
Die Sicherheitshinweise sollen dazu dienen, Verletzungen und Sachschäden zu vermeiden. Alle 
Sicherheitshinweise werden durch ein Signalwort eingeleitet, das den Grad der Gefährdung angibt.

Sicherheitshinweise informieren über die Gefahr, Gefahrenvermeidung und mögliche 
Konsequenzen. Dazu werden drei verschiedene Stile verwendet:

• Der normale Stil nennt die Gefahrenquelle.

• Erläuterungen, wie die Gefahr vermieden werden kann, sind fett gedruckt.

• Die möglichen Folgen einer nicht vermiedenen Gefahr sind kursiv dargestellt.

Symbole geben eine grafische Beschreibung der Gefahrenquelle an.

Beispiel:

Gefahr einer unerwarteten Fahrzeugbewegung.
• Blockieren Sie vor der Durchführung einer Prüfung bei laufendem Motor die 

Antriebsräder.
Ein sich bewegendes Fahrzeug kann Verletzungen verursachen.

Wichtige Sicherheitsanweisungen

Eine vollständige Auflistung von Sicherheitshinweisen finden Sie in den beiliegenden 
Informationen zur Sicherheit.

BEWAHREN SIE DIESE ANWEISUNGEN GUT AUF
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Kapitel 1 Verwenden dieses Handbuchs

1.1   Inhalt
Dieses Handbuch enthält grundlegende Betriebsanweisungen und ist so strukturiert, dass es 
Ihnen hilft, sich mit den Funktionen des Diagnosegeräts vertraut zu machen und grundlegende 
Betriebsvorgänge auszuführen.

Die Abbildungen in diesem Handbuch dienen nur zur Veranschaulichung und stellen nicht unbedingt 
echte Bildschirmergebnisse, Informationen, Funktionen oder Standardausrüstung dar. Wenden Sie sich 
für Informationen zur Verfügbarkeit von weiteren Funktionen und Zubehör an Ihren Vertreter vor Ort.

1.2   Erläuterungen
Es gelten die folgenden Konventionen:

1.2.1  Terminologie

Der Begriff „wählen“ bzw. „auswählen“ bezeichnet das Antippen/Berühren eines Symbols auf dem 
Touchscreen oder das Markieren eines Symbols oder Menüpunktes und die anschließende 
Bestätigung einer Menüauswahl, z. B. Weiter, Bestätigen, OK, Ja oder eine ähnliche Auswahl.

Verkürztes Beispiel für das folgende Verfahren: „Wählen Sie Helligkeit aus.“ 

1. Navigieren Sie zur Option Helligkeit, und markieren Sie diese Option.

2. Wählen Sie die Taste OK oder eine ähnliche Taste.

1.2.2  Symbole

Es werden unterschiedliche Pfeiltypen verwendet. Der „Größer als“-Pfeil (>) kennzeichnet eine 
verkürzte Abfolge von Auswahlanweisungen (Navigationsanweisungen).

Verkürztes Beispiel für das folgende Verfahren: „Wählen Sie Extras > Mit PC verbinden“.

1. Wählen Sie im Startbildschirm die Option Extras.

2. Markieren Sie im Menü „Extras“ die Option Mit PC verbinden.

3. Wählen Sie Verbindung mit PC.

Die ausgefüllten Pfeilsymbole (e, c, d, b) sind Richtungsanweisungen und beziehen sich auf die 
vier Richtungen der Richtungstasten.

Beispiel: Drücken Sie auf den Nach-unten-Pfeil d.

1.2.3  Fett formatierter Text

Die Fettformatierung wird in Verfahren verwendet, um durch den Benutzer auswählbare Elemente 
wie z. B. Kontrolltasten, Symbole und Menüoptionen zu kennzeichnen.

Beispiel: Drücken Sie die Taste OK.
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Verwenden dieses Handbuchs Erläuterungen

1.2.4  Hinweise und wichtige Meldungen

Die folgenden Meldungen werden verwendet:

Hinweise

Ein HINWEIS bietet nützliche Informationen wie z. B. zusätzliche Erklärungen, Tipps und 
Kommentare.

Beispiel:

HINWEIS:
i Weitere Informationen finden Sie unter ...

Wichtig

WICHTIG weist auf eine Situation hin, die – sofern sie nicht vermieden wird – zu Schäden an der 
Prüfausrüstung oder am Fahrzeug führen kann.

Beispiel:

WICHTIG:
Verwenden Sie keine scheuernden Reinigungsmittel oder Chemikalien auf dem Touchscreen.

1.2.5  Hyperlinks

In elektronischen Dokumenten sind Hyperlinks oder Hot Links verfügbar, die Sie zu anderen 
verwandten Artikeln, Verfahren und Abbildungen führen. Blauer Text gibt einen auswählbaren 
Hyperlink an.

Beispiel:

WICHTIG:
Lesen Sie alle geltenden Sicherheitshinweise, bevor Sie dieses Diagnosegerät verwenden!

1.2.6  Verfahren

Ein Pfeilsymbol am linken Rand kennzeichnet ein Verfahren.

Beispiel:

z So ändern Sie die Bildschirmansichten:

1. Wählen Sie das Symbol Grafik aus.

Das Dropdown-Menü wird angezeigt.

2. Wählen Sie eine Option aus dem Menü aus.

Das Bildschirmlayout wird entsprechend dem von Ihnen ausgewählten Format geändert.
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Kapitel 2 Einleitung

Das Vantage Ultra ist die Kombination eines multifunktionalen Zweikanal-Laboroszilloskops, 
eines grafischen Multimeters und der exklusiven geführten Komponententest-Datenbank von 
Snap-on in nur einem einzigen handlichen Diagnosegerät.

In diesem Kapitel werden die grundlegenden Funktionen des Diagnosegeräts, einschließlich 
der Steuerungstasten, Anschlüsse für Messgeräte, des Batterieblocks und der Stromquellen, 
vorgestellt. Die technischen Daten finden Sie am Ende dieses Kapitels.

2.1   Steuerungstasten
Es gibt vier Steuerungstasten, die gedrückt werden müssen, und eine multidirektionale Wipptaste, 
die mit dem Daumen bedient wird und sich rechts am Diagnosegerät befindet. Alle anderen 
Funktionen des Diagnosegeräts werden über den Touchscreen bedient.

Abbildung 2-1 Vorderansicht

Prüf-
punkt Taste Beschreibung

1
N/X oder Abbrechen: 
Taste zum Drücken

• Verlassen eines Menüs oder Programms.

• Schließen einer geöffneten Liste und Rückkehr 
zum vorherigen Menü oder Bildschirm.

• Beantworten einer Anfrage Ja/Nein mit „Nein“.

2
Y/a oder Annehmen: 
Taste zum Drücken

• Bestätigen der Auswahl aus einem Menü oder 
Programm.

• Auswahl des mit den Richtungspfeilen 
markierten Elements.

• Wechsel zum nächsten Bildschirm innerhalb 
einer Serie von Bildschirmen.

• Bestätigen einer Anfrage Ja/Nein mit „Ja“.
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Einleitung Daten- und Stromverbindungen

2.2   Daten- und Stromverbindungen
Die Stecker und Buchsen für das Oszilloskop-Multimeter und das Netzteil befinden sich oben auf 
dem Diagnosegerät. 

Abbildung 2-2 Draufsicht

3
Richtungstasten: 
Wipptasten, die mit dem 
Daumen bedient werden

Die Tasten verschieben den Cursor oder die 
Markierung in ihre jeweilige Richtung:

• Auf (b)

• Ab (d)

• Links (e)

• Rechts (c)

4
(Verknüpfung): 
Taste zum Drücken

Eine programmierbare Funktionstaste zum 
Schnellzugriff auf verschiedene routinemäßige 
Aufgaben. Weitere Informationen dazu finden Sie 
unter Schnelltaste konfigurieren‚ auf Seite 48.

5
Ein/Aus: Taste zum 
Drücken

Schaltet das Diagnosegerät ein und aus. Wird die 
Taste 5 Sekunden lang gedrückt, erfolgt eine 
Notfallabschaltung.

Prüf-
punkt Taste Beschreibung

Prüf-
punkt Beschreibung

1

LED für Batteriestatusanzeige
  • Grün: Batterie ist voll aufgeladen

  • Rot: Batterie lädt

  • Orange: Weist auf ein Problem mit der Batterie hin (vor Inbetriebnahme beheben)

2 Buchse für Gleichstromnetzanschluss: Anschluss für Netzteil

3 Buchsen für Oszilloskop/Multimeter: Kabelverbindungen für Oszilloskop und Multimeter

4
Mini-USB-Buchse: Anschluss für USB-Kabel, der verwendet wird, um das Diagnosegerät an 
einen PC anzuschließen

5

Micro SecureDigital(uSD)-Karte: Enthält die Programmierung des Betriebssystems WICHTIG: 
Die uSD-Karte muss installiert werden, bevor das Diagnosegerät in Betrieb genommen 
werden kann. Entfernen Sie die uSD-Karte nicht, während das Diagnosegerät 
eingeschaltet ist.
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Einleitung Batterieblock und Ständer

2.3   Batterieblock und Ständer

Abbildung 2-3 Rückansicht

2.4   Stromversorgung
Ihr Diagnosegerät kann über folgende Quellen mit Strom versorgt werden:

• Interner Batterieblock

• Netzteil

2.4.1  Interner Batterieblock

Das Diagnosegerät kann über den internen wiederaufladbaren Batterieblock mit Strom versorgt 
werden. Eine voll geladene Batterie bietet ausreichend Leistung für ca. 3 Stunden Dauerbetrieb.

Das Aufladen der Batterie erfolgt, wenn das Diagnosegerät mit dem Netzteil verbunden und an 
eine aktive AC-Stromquelle angeschlossen ist.

Prüf-
punkt

Beschreibung

1
Integrierter Ständer (in Abbildung eingeklappt): Der integrierte Ständer lässt sich an der 
Rückseite des Diagnosegeräts ausklappen und kann zur Lagerung des Diagnosegeräts 
eingeklappt werden.

2 Batteriefachabdeckung: Anschlussbuchse für das Netzteil
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Einleitung Technische Daten

Die LED für Batteriestatusanzeige (neben der Buchse für das Gleichstromnetzteil) zeigt den 
Batteriestatus an (Abbildung 2-3).

• Grün: Zeigt an, dass die Batterie voll aufgeladen ist

• Rot: Zeigt an, dass die Batterie lädt

• Orange: Deutet auf ein Problem mit der Batterie hin. Dies wird normalerweise durch eine zu 
hohe Batterietemperatur (über 104 °F/40 °C) verursacht, was zudem zur Deaktivierung des 
Ladevorgangs führt. Lassen Sie das Diagnosegerät abkühlen, bevor Sie den Betrieb 
fortsetzen.

2.4.2  Netzteil

Das Diagnosegerät kann mit einem Netzteil betrieben werden, das an eine gängige 
Netzsteckdose angeschlossen werden muss. Der Stecker am Ende des Ausgangskabels 
des Netzteils wird mit dem Eingang für den Gleichstromnetzanschluss an der Oberseite 
des Diagnosegeräts verbunden. Verwenden Sie nur das mitgelieferte Netzteil.

2.5   Technische Daten
Prüfpunkt Beschreibung/technische Daten

Touchscreen Resistives Touch Panel

Anzeige
LCD-Farbdisplay mit 8,0 Zoll Bildschirmdiagonale

800 x 480 Auflösung SWVGA

Instrument Kategorie 1

Batterie

Wiederaufladbarer Lithium-Ionen-Batterieblock

Ca. 3 Stunden Laufzeit

Ca. 5 Stunden Ladezeit

Stromversorgung Nennwerte der Stromversorgung: 15 V Gleichstrom, 2 A

Betriebsspannung 
Gleichstrom 10 bis 30 VDC

Breite 327,2 mm

Höhe 165 mm

Tiefe 51,8 mm

Gewicht (mit Batterie): 1,47 kg

Betriebstemperatur-
bereich (Umgebung)

Bei 0 bis 90 % relativer Luftfeuchtigkeit (nicht kondensierend) 
0 bis 45 °C

Lagerungstemperatur-
bereich (Umgebung)

Bei 0 bis 70 % relativer Luftfeuchtigkeit (nicht kondensierend) 
–20 bis +60 °C

Umgebungsbedingungen
Dieses Produkt ist nur für den Einsatz in Gebäuden vorgesehen.

Dieses Produkt ist für Verschmutzungsgrad 2 (normale 
Bedingungen) ausgelegt.
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Kapitel 3 Grundlegender Betrieb und 
Navigation

In diesem Kapitel werden der grundlegende Betrieb des Diagnosegeräts, die Navigation, das 
Bildschirmlayout, die Symbolfunktionen und Bildschirmmeldungen beschrieben. Vergewissern 
Sie sich, dass der Akku vollständig geladen oder das Diagnosegerät an die Netzstromversorgung 
angeschlossen ist, bevor Sie das Diagnosegerät verwenden. 

3.1   Ein-/Ausschalten und Notfallabschaltung
In den folgenden Abschnitten wird beschrieben, wie das Diagnosegerät ein- und ausgeschaltet 
wird und wie Sie eine Notfallabschaltung durchführen können.

3.1.1  Einschalten

Das Diagnosegerät schaltet sich automatisch ein und öffnete den Startbildschirm (Abbildung 3-1), 
wenn es an die AC/DC-Stromzufuhr angeschlossen wird. Falls sich das Diagnosegerät nicht 
automatisch einschaltet, drücken Sie die Ein/Aus-Taste an der Vorderseite des Diagnosegeräts 
und lassen Sie wieder los, um das Diagnosegerät einzuschalten. 

3.1.2  Ausschalten

WICHTIG:
VOR dem Ausschalten des Diagnosegeräts muss die gesamte Kommunikation mit dem Fahrzeug 
beendet werden. Es wird eine Warnmeldung angezeigt, wenn Sie versuchen, das Diagnosegerät 
bei laufender Kommunikation mit dem Fahrzeug auszuschalten. Ein zwangsweises Abschalten 
bei laufender Kommunikation kann bei einigen Fahrzeugen zu Problemen mit den Steuergeräten 
führen. Entfernen Sie keinesfalls das Datenkabel, wenn das Diagnosegerät noch mit dem 
Steuergerät des Fahrzeugs kommuniziert. 

z So schalten Sie das Diagnosegerät aus:

1. Schließen und beenden Sie alle Anwendungen wie üblich, und kehren Sie zum 
Startbildschirm zurück.

Vor der Anzeige des Startbildschirms erscheint kurz eine Meldung, dass die Kommunikation 
beendet wird.

2. Trennen Sie das Datenkabel des Diagnosegeräts vom Fahrzeug.

3. Drücken Sie die Ein/Aus-Taste, und lassen Sie sie wieder los.

Ein Bestätigungsbildschirm wird angezeigt.

4. Drücken Sie die Taste Y/a, oder wählen Sie im Menü OK aus, um das Diagnosegerät 
auszuschalten. Drücken Sie die Taste N/X, oder wählen Sie im Menü Abbrechen aus, um 
den Betrieb fortzusetzen.

3.1.3  Herunterfahren im Notfall

WICHTIG:
Das Verfahren zum Herunterfahren im Notfall kann bei laufender Kommunikation mit dem 
Steuergerät des Fahrzeugs bei einigen Fahrzeugen zu Problemen mit dem Steuergerät führen.
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Grundlegender Betrieb und Navigation Grundlegende Navigation

Im normalen Betrieb sollten Sie das Diagnosegerät mithilfe des oben beschriebenen Verfahrens 
zum Ausschalten ausschalten. Das Verfahren zum Herunterfahren im Notfall sollte nur verwendet 
werden, wenn das Diagnosegerät nicht auf Navigations- oder Steuerungstasten reagiert oder 
nicht ordnungsgemäß funktioniert. Halten Sie die Ein/Aus-Taste fünf Sekunden lang gedrückt, 
bis das Diagnosegerät ausgeschaltet ist, um ein Herunterfahren im Notfall zu erzwingen.

3.2   Grundlegende Navigation

3.2.1  Layout des Startbildschirms

Der Startbildschirm beinhaltet eine Titelleiste und das Hauptfenster. Der Startbildschirm beinhaltet 
für jede der Primärfunktionen des Diagnosegeräts ein Symbol. 

1— Titelleiste

2— Hauptfenster
Abbildung 3-1 Startbildschirm

3.2.2  Titelleiste

In der Titelleiste am oberen Bildschirmrand werden grundlegende Informationen zu den aktuellen 
Betriebszuständen des Diagnosegeräts angezeigt. Die Optionen in der Titelleiste variieren in 
Abhängigkeit von Bauart und Modell des Fahrzeugs, von der aktiven Funktion sowie von der 
ausgeführten Prüfung und dem ausgewählten Menü. Die Titelleiste enthält lediglich 
Informationen. Sie umfasst keine auswählbaren Elemente.

Anhand der Elemente in der Titelleiste erfahren Sie Folgendes auf einen Blick:

• Welche Funktion des Diagnosegeräts derzeit aktiv ist

• Die aktuelle Uhrzeit

• Die Quelle und den Status der Stromzufuhr für das Diagnosegerät
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Am linken Rand der Titelleiste wird immer ein Symbol für die aktive Funktion angezeigt. Diese 
Symbole ähneln hinsichtlich ihrer Darstellung und Farbe den Gegenstücken in Form der Symbole 
auf dem Startbildschirm. Auf einigen Bildschirmen wird rechts neben dem Symbol der Name der 
Funktion angezeigt.

Links neben dem Stromversorgungssymbol wird eine Echtzeituhr angezeigt. Die Uhr wird mit 
einer eigens dafür vorgesehenen internen Batterie betrieben, sodass auch dann die richtige Zeit 
beibehalten wird, wenn sich der Hauptbatterieblock entlädt. Mithilfe der Funktion „Extras“ können 
Sie die Uhr einstellen und die Uhrzeitanzeige formatieren. Weitere Informationen finden Sie unter 
Uhr-Einstellungen‚ auf Seite 54.

In der Titelleiste werden weitere Informationen angezeigt, die in Abhängigkeit von den 
ausgeführten Funktionen variieren. Weitere Informationen können Folgendes beinhalten:

• Die Identifizierung (ID) des geprüften Fahrzeugs

• Den Namen des aktiven Menüs oder der Funktion

• Den Namen der ausgeführten Prüfung

Tabelle 3-1 Symbole in der Titelleiste

Symbol Funktion

Voller Ladezustand der Batterie: Gibt an, dass die Stromzufuhr über den internen Akku 
erfolgt. Wenn sich die Batterie entlädt, nimmt die Anzahl der horizontalen Balken ab.

Niedriger Ladezustand der Batterie: Gibt an, dass der interne Akku nur noch schwach 
geladen ist und sofort aufgeladen werden muss. Wenn die Batterie einen niedrigen 
Ladezustand erreicht, wird auf dem Bildschirm zudem eine Warnmeldung angezeigt.

Externe Stromversorgung angeschlossen: Zeigt an, dass die Stromversorgung über das 
Netzteil erfolgt.
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3.2.3  Symbole des Startbildschirms

Jede verfügbare Funktion des Diagnosegeräts wird in Form eines Symbols auf dem 
Startbildschirm dargestellt. In der folgenden Tabelle sind die Symbolfunktionen beschrieben.

Wählen Sie ein Symbol auf dem Startbildschirm aus, um eine Funktion aufzurufen. Sie können 
auch die Steuerungstasten verwenden, um eine Funktion zu aktivieren. Ein gelber Rahmen um 
das Symbol herum gibt an, dass es markiert oder im Fokus ist. Mithilfe der Richtungspfeile (e, c, 
b, d) können Sie die gewünschte Funktion markieren. Drücken Sie dann die Taste Y/a, um sie 
auszuwählen. Möglicherweise wird kurz die Meldung „Bitte warten“ angezeigt. Diese Meldung 
verschwindet, sobald die Funktion geladen wurde und einsatzbereit ist.

Tabelle 3-2 Symbole des Startbildschirms

Name der Funktion Funktionssymbol Beschreibung

Geführte 
Komponententests

Hiermit können Sie Diagnoseprüfungen für das identifizierte 
Fahrzeug durchführen. Siehe Geführte Komponententests‚ 
auf Seite 16.

Oszilloskop-
Multimeter

Hiermit können Sie Laboroszilloskop-, grafische Multimeter- 
und digitale Multimeterprüfungen und -messungen 
durchführen. Siehe Oszilloskop-Multimeter‚ auf Seite 25.

Vorherige
Fahrzeuge 
und Daten

Hiermit können Sie das Diagnosegerät schnell erneut für 
ein vor kurzem geprüftes Fahrzeug konfigurieren und auf 
gespeicherte Datendateien zugreifen. Einzelheiten finden 
Sie im Kapitel Vorherige Fahrzeuge und Daten‚ auf 
Seite 44.

Extras

Hiermit können Sie die Einstellungen des Diagnosegeräts 
Ihren persönlichen Präferenzen entsprechend anpassen 
und weitere Sonderfunktionen ausführen. Einzelheiten 
finden Sie unter Extras‚ auf Seite 47.
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3.2.4  Häufig verwendete Steuerungssymbole in der Werkzeugleiste

In der folgenden Tabelle werden häufig verwendete Steuerungssymbole beschrieben. 
Steuerungssymbole für Sonderfunktionen werden in den jeweiligen Kapiteln beschrieben. Die 
angezeigten Steuerungssymbole können je nach aktiver Funktion oder Prüfung unterschiedlich 
sein. Wählen Sie ein Steuerungssymbol auf dem Bildschirm aus, um eine Steuerungsfunktion zu 
aktivieren. Sie können auch die Steuerungstasten verwenden, um eine Funktion zu aktivieren. Ein 
gelber Rahmen um das Symbol herum gibt an, dass es markiert oder im Fokus ist. Mithilfe der 
Richtungspfeile (e, c, b, d) können Sie die gewünschte Funktion markieren. Drücken Sie dann 
die Taste Y/a, um sie auszuwählen. 

Symbol Funktion Symbol Funktion

Zurück: Hiermit kehren Sie zum zuvor 
angezeigten Bildschirm zurück. 
Dieses Symbol befindet sich am 
linken Rand der Werkzeugleiste.

Aufzeichnen: Gibt an, dass die 
angezeigten Daten pausiert und nicht 
aktualisiert werden. Bei Auswahl 
dieser Taste wird die Datensammlung 
fortgesetzt.

Start: Hiermit kehren Sie zum 
Startbildschirm zurück. Dieses Symbol 
befindet sich neben dem Symbol 
„Zurück“ auf der linken Seite der 
Werkzeugleiste.

Extras: Öffnet das Menü „Extras“.

Speichern: Schreibt Daten aus dem 
Pufferspeicher in eine Datei. Die 
gespeicherte „Filmdatei“ kann künftig 
geöffnet werden, indem Sie 
Vorherige Fahrzeuge und Daten > 
Gespeicherte Daten anzeigen 
auswählen.

Die folgenden Steuerungssymbole werden verwendet, um bei der Wiedergabe durch 
pausierte oder gespeicherte „Filmdateien“ zu navigieren.

Schritt vor: Ermöglicht das Vorspulen 
in einzelnen Schritten. Wählen Sie 
dieses Symbol aus (ein gelber 
Rahmen wird angezeigt), und halten 
Sie dann die Taste Y/a gedrückt, um 
schnell vorzuspulen.
(Hinweis: Halten Sie das Symbol 
gedrückt, bis um das Symbol herum 
ein roter Rahmen angezeigt wird, um 
während der Wiedergabe schnell 
vorzuspulen.)

Schritt zurück: Ermöglicht das 
Zurückspulen in einzelnen Schritten. 
Wählen Sie dieses Symbol aus (ein 
gelber Rahmen wird angezeigt), und 
halten Sie dann die Taste Y/a 
gedrückt, um schnell zurückzuspulen.
(Hinweis: Halten Sie das Symbol 
gedrückt, bis um das Symbol herum 
ein roter Rahmen angezeigt wird, um 
während der Wiedergabe schnell 
zurückzuspulen.)

Vorwärts springen: Ermöglicht das 
Vorspulen in mehreren Schritten. 
Wählen Sie dieses Symbol aus (ein 
gelber Rahmen wird angezeigt), und 
halten Sie dann die Taste Y/a 
gedrückt, um schnell vorwärts zu 
springen.

Zurück springen: Ermöglicht das 
Zurückspulen in mehreren Schritten. 
Wählen Sie dieses Symbol aus (ein 
gelber Rahmen wird angezeigt), und 
halten Sie dann die Taste Y/a 
gedrückt, um schnell zurück zu 
springen.
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3.2.5  Bildlaufleiste

Wenn ober- oder unterhalb des gerade angezeigten Bildschirminhalts weitere Daten vorhanden 
sind, wird am rechten Rand des Bildschirms eine vertikale Bildlaufleiste (Abbildung 3-2) 
angezeigt.

Abbildung 3-2 Bildlaufleiste

1— Anfang: Springt zum Anfang der angezeigten Daten.

2— Nach oben: Geht innerhalb der angezeigten Daten ein Stück weit nach oben.

3— Schieberegler (Positionsanzeige): Wählen Sie den Schieberegler aus und ziehen Sie 
ihn, um durch die Daten zu blättern. Der Schieberegler gibt die relative Position des 
aktuellen Bildschirms zu den verfügbaren Daten an.

4— Nach unten: Geht innerhalb der angezeigten Daten ein Stück weit nach unten. 

5— Ende: Springt zum Ende der angezeigten Daten.

Mit der Nach-oben- (b) und Nach-unten- (d) Richtungstaste kann jeweils eine Zeile durch die 
Daten geblättert werden. Durch Gedrückthalten einer Richtungstaste können Sie schnell durch 
die Daten blättern. 
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3.3   Bildschirmmeldungen

3.3.1  Systemmeldungen

Es gibt vier Arten von Systemmeldungen, die angezeigt werden können:

Meldungsart Beschreibung

Laden und 
Anschließen

Meldungen beim Laden und Anschließen werden angezeigt, wenn das Diagnosegerät 
einen internen Vorgang wie das Laden einer Datenbank oder das Initiieren einer 
Prüfung durchführt. Die Meldung wird automatisch gelöscht, wenn der interne Vorgang 
abgeschlossen ist.

Bestätigung

Durch Bestätigungsmeldungen werden Sie informiert, wenn Sie eine Aktion 
durchführen möchten, die nicht rückgängig gemacht werden kann, oder wenn eine 
Aktion eingeleitet wurde, zu deren Fortsetzung Ihre Bestätigung erforderlich ist. Wenn 
keine Benutzerantwort erforderlich ist, wird die Meldung nur kurz angezeigt, bevor sie 
automatisch wieder ausgeblendet wird.

Warnung
Durch Warnmeldungen werden Sie informiert, wenn die Durchführung der 
ausgewählten Aktion zu einer irreversiblen Änderung oder zum Verlust von Daten 
führen kann. Es ist eine Bestätigung erforderlich, um fortzufahren.

Fehler
Durch Fehlermeldungen werden Sie informiert, wenn ein System- oder Vorgangsfehler 
aufgetreten ist.
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Kapitel 4 Geführte Komponententests

Geführte Komponententests bieten Ihnen eine robuste Diagnosedatenbank zur Verwendung 
mit Oszilloskopen und Messgeräten. Sie ähnelt der Zugriffsmöglichkeit auf eine vollständige 
Bibliothek mit Werkstatthandbüchern zum Testen von Motormanagement-, Getriebesteuerungs- 
und ABS-Komponenten.

Geführte Komponententests helfen Ihnen bei sämtlichen Aktionen, angefangen bei der Auswahl 
des geeigneten Tests für ein spezifisches Teil bis hin zur Angabe des optimalen Anschlusspunkts 
für die Testleitungen und der Polkonfiguration des Steckers. 

Dank der Verfahren, Tipps und Messgeräteinstellungen der Komponentenprüfung können Sie die 
Gesamtzeit für Einstellungen und Diagnoseprüfungen reduzieren. Für die Motor-, Getriebe-, ABS-, 
Lade-, Verteilergetriebe- und Federungssysteme werden fahrzeugspezifische Komponentenprüfungen 
bereitgestellt. Die Verfügbarkeit variiert dabei je nach Fahrzeug.

4.1   Bildschirmlayout und Werkzeugleistensymbole
In diesem Abschnitt wird die allgemeine Navigation für das Bildschirmlayout und die 
Werkzeugleistensymbole der geführten Komponententests beschrieben.

Geführte Komponententest-Daten sind fahrzeugspezifisch. Das angezeigte Messgerät ist für 
die Ausführung der ausgewählten Prüfung am identifizierten Fahrzeug konfiguriert. Außerdem 
werden Testergebnisse, Verfahren, Tipps und technische Daten für die ausgewählte Prüfung zur 
Verfügung gestellt.

4.1.1  Bildschirmlayout

1— Werkzeugleiste: Enthält Steuerungssymbole
2— Hauptfenster: Zeigt Menüs, Informationen und die Grafiken-/Messgeräteanzeige für die 

Prüfung an
3— Informationsbereich: Zeigt Informationen zur Prüfung an
4— Symbol zum Erweitern/Ausblenden: Wechselt in der Hauptfensteransicht zwischen 

der Vollbildanzeige für Grafiken/Messgeräte und der geteilten Ansicht für den 
Informationsbereich

Abbildung 4-1 Prüfbildschirm



17
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Hauptfenster

Im Hauptfenster eines Geführte-Komponententest-Bildschirms wird eines der folgenden 
Elemente angezeigt:

• Ein auswählbares Menü: Treffen Sie im Menü mithilfe des Touchscreens oder der 
Steuerungstasten eine Auswahl.

• Komponenteninformationen: Bildschirme mit Komponenteninformationen beinhalten 
Informationen, die Ihnen beim Prüfen helfen.

• Ein Diagnosegerät: Diagnosegeräte können zwei Schaltkreiskurven oder Wellenformen 
gleichzeitig anzeigen. Anpassungen an der Anzeige werden über die Werkzeugleiste 
vorgenommen. Auf einem Standard-Oszilloskopbildschirm wird jede Kurve als Spannung 
über die Zeit angezeigt. Die Spannungsstufe wird auf der vertikalen bzw. „y“-Achse aufgezeichnet, 
während die Zeit auf der horizontalen oder „x“-Achse dargestellt wird. Die Werte werden für 
jede Einteilung auf den Skalierungen angezeigt. 

Die Touchscreen-Funktionalität im Hauptfenster des Bildschirms ist eingeschränkt. Die meisten 
Anpassungen werden in der Werkzeugleiste und im Profilfenster vorgenommen. Allerdings 
können Sie die Basisposition (0-Wert) der Kurve auf der horizontalen Skala verändern, indem 
Sie den durchgängigen Balken am rechten Ende der Kanalbasis berühren und ziehen.

4.1.2  Steuerungssymbole für geführte Komponententests

Die Steuerungssymbole für geführte Komponententests können je nach aktiver Funktion oder 
Prüfung unterschiedlich sein. Ein gelber Rahmen um ein (markiertes) Symbol herum zeigt an, 
dass es ausgewählt wurde. Andere Steuerungssymbole (nicht abgebildet) werden unter Häufig 
verwendete Steuerungssymbole in der Werkzeugleiste‚ auf Seite 13 beschrieben.

Tabelle 4-1 

Symbol Funktion

Stopp: Stoppt die Erfassung von Daten.

Profil: Zeigt die Profileinstellungen unten auf dem 
Bildschirm an und ermöglicht die Anpassung der 
Anzeigeeinstellungen für Kurvensignale.

Cursors: Schaltet die Cursoranzeige ein/aus. Bei 
Cursors handelt es sich um zwei vertikale Lineale, 
die auf dem Bildschirm umpositioniert werden 
können, um Intervalle zu messen.

Erweitern/Ausblenden: Schaltet in der 
Hauptfensteranzeige zwischen Vollbild-
Informationsanzeige, Vollbild-Grafiken/
Messgeräteanzeige und geteiltem Bildschirm um.
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4.1.3  Menü „Extras“ (oberste Menüebene)

Das Symbol „Extras“ bzw. die Elemente auf der obersten Menüebene sind nur über den 
Startbildschirm für geführte Komponententests zugänglich. Mithilfe des Symbols „Extras“ können 
Sie ein Menü mit drei Auswahlmöglichkeiten öffnen, die Ihnen bei der optimalen Nutzung des 
Moduls „Geführte Komponententests“ helfen.

• Power-User-Prüfungen

• Anleitungen

• Merkmale und Vorteile

• Index

Abbildung 4-2 Menü „Extras“ (Elemente der obersten Menüebene)

Power-User-Prüfungen

Mithilfe der Option Power-User-Prüfungen haben Sie schnellen Zugriff auf ein vorkonfiguriertes 
Messgerät zum Ausführen einer Reihe von Steuersystemprüfungen. Die Prüfungen sind mit oder 
ohne Bildschirmhilfe verfügbar. Die Hilfe beinhaltet normalerweise eine Beschreibung der Prüfung 
sowie die erwarteten Ergebnisse und eine Verknüpfung mit dem voreingestellten Messgerät.

Anleitungen

Mithilfe der Option Anleitungen wird eine Liste mit verfügbaren Bildschirmanweisungen zum 
Ausführen von Aufgaben bereitgestellt. Blättern Sie, um die gesamte Liste anzuzeigen. Die 
Themen umfassen Folgendes:

• ELEKTRONIK – 10-MINUTEN-KURS: Liefert grundlegende Anweisungen zur Elektronik und 
zu Schaltkreisen.

• ZÜNDUNG – 15-MINUTEN-KURS: Liefert eine Einführung in die grundlegende Prüfung der 
Zündung.

• ILLUSTRIERTE BEGRIFFE UND DEFINITIONEN: Liefert Definitionen zu Begriffen, 
Zeichnungen und Tipps im Zusammenhang mit der Prüfung von Komponenten.

• GRUNDLEGENDES ZU STARTPROBLEMEN: Liefert eine Richtlinie für die Diagnose von 
Zuständen mit Startproblemen.

• LAMBDASONDEN- UND FEEDBACKSYSTEMANALYSE: Zeigt ein grafisches 
Komponenten-Diagnosetool im „Livemodus“ und Tipps zur Erläuterung der grundlegenden 
Konzepte von Lambdasondendiagnosen an.

• PRÜFTIPPS: Liefert Anweisungen zum Ausführen spezifischer Prüfungen sowie 
Zeichnungen und Tipps.

• STROMRAMPE – 20-MINUTEN-KURS: Liefert eine Einführung in die Stromrampenprüfung.
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Merkmale und Vorteile

Bei Auswahl von Merkmale und Vorteile wird eine Menüseite mit folgendem Inhalt geöffnet:

• 5-MINUTEN-DURCHLAUF MIT DEMO-BOARD: Erklärt die Verwendung des optionalen 
Demonstrationsboards zum Generieren von Beispielsignalen und Ausbauen Ihrer Fähigkeiten.

• Merkmale und Vorteile: Liefert Beschreibungen von und eine kurze Übersicht über 
Messgerätefunktionen.

• Zubehör: Öffnet ein Menü mit verfügbaren optionalen Ausstattungen.

• Produktbeschreibung: Liefert Beschreibungen von und eine kurze Übersicht über 
Messgerätevorgänge.

Mithilfe des optionalen Demonstrationsboards wird eine Reihe von einstellbaren elektronischen 
Signalen ähnlich wie bei modernen Fahrzeugen übertragen. Das Demonstrationsboard hilft Ihnen 
nicht nur bei der Einarbeitung in die Geführte-Komponententests-Software, sondern es ermöglicht 
Ihnen auch die Verbesserung Ihrer Fähigkeiten und Diagnosetechniken ohne ein echtes zu prüfendes 
Fahrzeug. Wenden Sie sich für weitere Einzelheiten dazu an Ihren Verkaufsvertreter.

Index

Diese Funktion erlaubt Ihnen den Zugriff auf detaillierte Wartungsinformationen und Angaben zu 
einer bestimmten Komponente. Zurzeit ist sie nur in Großbritannien verfügbar.

Wenn Sie Index auswählen, wird eine alphabetische Liste mit Komponenten, Systemen, 
Prüfungen, Begriffen und weiteren Elementen geöffnet, für die eine kurze Hilfedatei vorhanden ist. 
Für einige Elemente wird ein zusätzliches Menü geöffnet. Mithilfe der Symbole Zurück und 
Verlassen in der Werkzeugleiste können Sie zum vorherigen Bildschirm zurückwechseln oder 
den Bildschirm schließen.

4.2   Durchführung der geführten Komponententests

4.2.1  Fahrzeugidentifikation

Für die geprüften Fahrzeuge werden jeweils spezifische Informationen angezeigt. Daher ist die 
Eingabe bestimmter Attribute des Testfahrzeugs in das Diagnosegerät erforderlich, damit die 
richtigen Daten abgerufen werden können. Die Fahrzeugidentifikationsinformationen werden 
übertragen, wenn Sie geführte Komponententests über einen der im Fahrzeug-Historie 
gespeicherten Datensätze aufrufen. Möglicherweise müssen jedoch in einigen Instanzen 
zusätzliche Attribute eingegeben werden.

Die Sequenz zur Fahrzeugidentifikation ist menügesteuert. Sie müssen lediglich den 
Aufforderungen auf dem Bildschirm folgen, um die Informationen einzugeben. Die konkrete 
Vorgehensweise kann je nach Bauart, Modell und Baujahr des Fahrzeugs unterschiedlich sein.

z So identifizieren Sie ein zu prüfendes Fahrzeug:

1. Wählen Sie auf dem Startbildschirm das Symbol Geführte Komponententests aus.

2. Wählen Sie im Menü einen Fahrzeugtyp aus.
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Daraufhin wird eine Liste mit Herstellern angezeigt (Abbildung 4-3).

Abbildung 4-3 Herstellerliste

3. Wählen Sie in der Liste einen Fahrzeughersteller aus.

Ein Menü zum Baujahr wird angezeigt.

4. Wählen Sie im Menü das Baujahr des Fahrzeugs aus.

Daraufhin wird eine Liste mit Fahrzeugmodellen angezeigt. Zur Fahrzeugidentifikation sind 
eventuell mehrere Auswahlentscheidungen erforderlich. Folgen Sie den Anweisungen auf 
dem Bildschirm, und geben Sie die erforderlichen Informationen ein.

Sobald alle erforderlichen Informationen eingegeben wurden, wird ein Bestätigungsbildschirm 
angezeigt (Abbildung 4-4).

Abbildung 4-4 Bildschirm zum Bestätigen des Fahrzeugs

5. Wählen Sie im Bildschirm „Fahrzeug bestätigen“ Folgendes aus:

a. OK, um fortzufahren.

b. Abbrechen, um zum vorherigen Bildschirm zurückzukehren.
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Eine Liste der verfügbaren Systeme für die Prüfung wird angezeigt (Abbildung 4-5).

Abbildung 4-5 Menü mit verfügbaren Systemen

6. Nachdem Sie ein System ausgewählt haben, wird eine Liste der verfügbaren Prüfungen für 
das identifizierte Fahrzeug angezeigt.

7. Wählen Sie in der Liste eine Prüfung aus, um den Vorgang fortzusetzen.

Die Identifikationssequenz ist damit abgeschlossen. Details zum Navigieren durch die 
Informationen von Geführte Komponententests und zum Ausführen der Prüfungen finden 
Sie im nächsten Abschnitt zu den Vorgängen.

4.2.2  Komponentenprüfung

Die Geführte Komponententests-Software stellt fahrzeugspezifische Komponentenprüfverfahren 
und Informationen bereit, die bei der Einstellung von Oszilloskopen und Messgeräten hilfreich 
sind. Nachdem ein zu prüfendes Fahrzeug identifiziert wurde, können Sie in der Liste der 
verfügbaren Prüfungen eine Komponentenprüfung auswählen. Nach Auswahl einer Komponente 
wird das Menü „Geführte Komponententests“ angezeigt. Darin sind zwei Informationstypen 
verfügbar:

1. KOMPONENTENINFORMATIONEN: Liefert Informationen zu der ausgewählten 
Komponente und Details zu den Anschlussstiften, dank derer Sie vor der Diagnose ein 
Verständnis für die Komponenten entwickeln können.

2. PRÜFUNGEN: Öffnet neben einem vorkonfigurierten Messgerät zum Ausführen der 
ausgewählten Prüfung auch Anweisungen zum Ausführen der Prüfung und stellt zudem Tipps 
und Ressourcen zur Reduzierung der Einstell- und Prüfzeit bereit.

4.2.3  Komponenteninformationen

Mithilfe der Komponenteninformationen können Sie Details zum Betrieb von Komponenten 
abrufen.

z So zeigen Sie Komponenteninformationen an:

1. Wählen Sie in der Prüfliste eine Komponente aus.

2. Wählen Sie im Komponentenmenü den Eintrag KOMPONENTENINFORMATIONEN aus.
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HINWEIS:
i Vor dem Wechsel zum Komponenteninformationsbildschirm ist möglicherweise eine zusätzliche 

Auswahl erforderlich, beispielsweise die vorder- oder rückwärtige Position für eine Lambdasonde.

Die Komponenteninformationen werden im Hauptfenster des Bildschirms angezeigt 
(Abbildung 4-6).

Abbildung 4-6 Bildschirm mit Komponenteninformationen

Die Bildschirme sind in bis zu vier Abschnitte eingeteilt, damit Sie die korrekten Informationen 
leichter finden können:

– Betrieb: Liefert eine allgemeine Beschreibung des normalen Komponentenbetriebs.

– Technischer Hinweis: Liefert komponentenbezogene Tipps (beispielsweise häufige 
Störungen oder Fehler) sowie Informationen zu werkseitigen Updates und 
Rückrufaktionen.

– Anschluss: Zeigt den Komponentenanschluss und führt Polzuweisungen auf.

– Einbauort: Identifiziert den Einbauort der Komponente und die optimale Position für die 
Prüfung.

3. Verwenden Sie die Bildlaufleiste am rechten Rand des Bildschirms, um zusätzliche 
Informationen anzuzeigen.

4. Wählen Sie in der Werkzeugleiste Zurück aus, oder drücken Sie die Taste N/X, um zum 
Komponentenmenü zurückzuwechseln.

Prüfungen

Der Abschnitt „Prüfungen“ führt Sie durch den Prozess zum Ausführen von Prüfungen für eine 
bestimmte Komponente. Durch die Auswahl einer Komponentenprüfung haben Sie Zugriff auf 
Spezifikationen, Tipps zur Vorgehensweise beim Anschließen der Diagnosetool-Leitungen und zu 
deren Anschlussort, und zudem wird ein Messgerät zum Ausführen der jeweiligen Prüfung konfiguriert.

z So wählen Sie eine Prüfung aus:

1. Wählen Sie in der Liste eine Komponente aus.

2. Wählen Sie im Komponentenmenü eine Prüfung aus.
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Im Komponentenmenü werden alle für die ausgewählte Komponente verfügbaren Prüfungen 
aufgelistet. Die Auswahlmöglichkeiten variieren je nach Komponententyp, Hersteller, Modell 
und Baujahr des Fahrzeugs.

Wenn Sie eine Auswahl treffen, wird ein zusätzliches Menü geöffnet, das dem in Abbildung 4-7 
dargestellten Menü ähnelt, wenn mehrere Auswahlmöglichkeiten verfügbar sind.

Abbildung 4-7 Untermenü für Lambdasonden

HINWEIS:
i Für bestimmte Komponenten sind möglicherweise mehrere Untermenüebenen vorhanden. 

Treffen Sie in den Menüs eine Auswahl nach Bedarf, um zum Prüfbildschirm zu gelangen.

3. Wählen Sie in der Liste mit geführten Komponententests eine Option aus. Daraufhin wird der 
Prüfbildschirm angezeigt (Abbildung 4-8).

Abbildung 4-8 Prüfbildschirm

Es wird umgehend eine geführte Komponentenprüfung angezeigt, wobei sich unter dem 
Hauptfenster des angezeigten Bildschirms ein Informationsbereich befindet. Normalerweise 
werden auf dem Bildschirm Anschlussinformationen bereitgestellt. Zudem erscheint am 
rechten Bildschirmrand eine Blätteranzeige, wenn unter der Anzeige zusätzliche 
Informationen verfügbar sind.
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4. Wählen Sie in der Werkzeugleiste Erweitern/Ausblenden aus, um nur das Diagnosegerät 
anzuzeigen.

5. Wählen Sie in der Werkzeugleiste Zurück aus, um zum Menü zurückzuwechseln.

Profilsteuerungen

Für die Durchführung der meisten Komponententests wird das vorkonfigurierte Messgerät 
verwendet. Wenn Sie jedoch eine bestimmte Signalkurve erfassen möchten, können Sie die 
Kurvensignaleinstellungen vornehmen, indem Sie das Symbol Profil in der Werkzeugleiste 
auswählen.

Detailliertere Informationen zur Anpassung der Art und Weise, wie ein abgetastetes Signal auf 
dem Bildschirm angezeigt wird, finden Sie unter Profilsteuerungssymbole‚ auf Seite 33.

4.2.4  Datendateien speichern und anzeigen

Die Verwendung des Steuersymbols zum Speichern und Anhalten und die Verfahren für die 
Anzeige von Daten sind dieselben, die auch für die Oszilloskop/Multimeter-Funktion verwendet 
werden. Lesen Sie dazu auch Speichern und Anzeigen von Oszilloskop-/Multimeter-
Datendateien‚ auf Seite 41.
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Das Oszilloskop-Multimeter ermöglicht es Ihrem Diagnosegerät, als digitales Multimeter (DMM), 
grafisches Multimeter (GMM) oder 2-Kanal-Oszilloskop zu fungieren.

5.1   Bildschirmlayout und Werkzeugleistensymbole
In diesem Abschnitt wird die allgemeine Navigation durch die Oszilloskop-Multimeter-Funktion 
beschrieben.

Oszilloskop-Multimeter-Prüfungen sind allgemein und nicht fahrzeugspezifisch. Eine 
Fahrzeugidentifikation ist nicht erforderlich. Gewöhnlich ist eine Anpassung der 
Messgeräteeinstellungen notwendig und es sind keine Begleitinformationen verfügbar.

5.1.1  Bildschirmlayout

1— Werkzeugleiste: Enthält Steuerungssymbole

2— Symbol zum Erweitern/Ausblenden: Wechselt in der Hauptfensteransicht zwischen 
der geteilten und der Vollbildanzeige für die Profile der Grafiken/Messgeräte.

3— Profilsteuerungsfenster: Zeigt die Steuerungssymbole für Profile und die 
Anzeigeeinstellungen für Kurven an. 

4— Hauptfenster: Zeigt Grafik/Messgerät für die Prüfung an. 
Abbildung 5-1 Prüfbildschirm
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Hauptfenster

Im Hauptfenster eines Geführter-Komponententest-Bildschirms kann Folgendes angezeigt 
werden:

• Menü: Treffen Sie im Menü mithilfe des Touchscreens oder der Steuerungstasten eine Auswahl.

• Diagnosegerät: Diagnosegeräte können zwei Schaltkreiskurven oder Wellenformen 
gleichzeitig anzeigen. Anpassungen an der Anzeige werden über die Werkzeugleiste 
vorgenommen. Auf einem Standard-Oszilloskopbildschirm wird jede Kurve als Spannung 
über die Zeit angezeigt. Die Spannungsstufe wird auf der vertikalen bzw. „y“-Achse 
aufgezeichnet, während die Zeit auf der horizontalen oder „x“-Achse dargestellt wird. 
Die Werte werden für jede Einteilung auf den Skalierungen angezeigt. 

Die Touchscreen-Funktionalität im Hauptfenster des Bildschirms ist eingeschränkt. Die meisten 
Anpassungen werden in der Werkzeugleiste und im Profilsteuerungsfenster vorgenommen. Im 
Hauptfenster können Sie jedoch Folgendes anpassen:

• Trigger-Position; berühren und ziehen Sie die Trigger-Anzeige (+), um sie neu zu positionieren.

• Die Basisposition (0-Wert) der Kurve kann auf der horizontalen Skala verändert werden, 
indem Sie den durchgängigen Balken am rechten Ende der Kanalbasis berühren und ziehen.

5.1.2  Oszilloskop-Multimeter-Steuerungssymbole

Die Steuerungssymbole für Oszilloskop-Multimeter können je nach aktiver Funktion oder Prüfung 
unterschiedlich sein. Ein gelber Rahmen um ein (markiertes) Symbol herum zeigt an, dass es 
ausgewählt wurde. Andere Steuerungssymbole (nicht abgebildet) werden unter Häufig 
verwendete Steuerungssymbole in der Werkzeugleiste‚ auf Seite 13 beschrieben.

Tabelle 5-1 

Symbol Funktion

Stopp: Stoppt die Erfassung von Daten.

Profil: Zeigt die Profileinstellungen unten auf dem 
Bildschirm an und ermöglicht die Anpassung der 
Anzeigeeinstellungen für Kurvensignale.

Cursors: Schaltet die Cursoranzeige ein/aus. Bei 
Cursors handelt es sich um zwei vertikale Lineale, 
die auf dem Bildschirm umpositioniert werden 
können, um Intervalle zu messen.
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5.2   Allgemeine Informationen

5.2.1  Laboroszilloskopinformationen

Der folgende Abschnitt beschreibt die Merkmale und technischen Daten des Laboroszilloskops.

• 2-Kanal-Laboroszilloskop

• Volt DC

• Niederstrom (20)

• Niederstrom (40)

• Niederstrom (60)

• Zündungssonde

• 100 PSI Vakuum

• 100 PSI Druck

• 500 PSI Druck

• 5000 PSI Druck

• MT5030 Vakuum

• MT5030 Druck

• EEDM506D Temperatur

Tabelle 5-2 

Funktion Bereich Genauigkeit/Kommentare

Signalmessung
K. 1 – Bananenbuchse, gelb
K. 2 – Bananenbuchse, grün

Jeder Kanaleingang wird mit der 
gemeinsamen Masse referenziert 
(GND – schwarze Bananenbuchse)

Abtastrate

6 MSPS für 50-uS-Ablenkung
3 MSPS für 100-uS-Ablenkung
1,5 MSPS für alle anderen 
Ablenkungen

Dauerabtastung,
MSPS = Megasamples pro Sekunde

Bandbreite 3 MHz 3-db-Punkt bei 3 MHz

Eingangsimpedanz
10 Mohm bei DC
4 kohm bei 3 MHz

Kanal 1 und 2

VDC (vollständige 
Skalierung)

100 mV – 400 V
Nehmen Sie Messungen bis maximal 
75 VDC vor

VAC (vollständige 
Skalierung)

100 mV – 400 V
Nehmen Sie Messungen bis maximal 
50 VAC (effektiv) vor

Niederstromsonde
20-A-Skalierung (100 mV/A)
40-A-Skalierung (10 mV/A)
60-A-Skalierung (10 mV/A)

Schließen Sie die Stromsonden-
Plusleitung (+) an die gelbe Buchse des 
Diagnosegeräts an, um Werte an Kanal 1 zu 
empfangen. Für den Empfang von Werten 
an Kanal 2 verbinden Sie es mit der grünen 
Buchse. Schließen Sie die Minusleitung (–) 
an den Masseanschluss an (schwarze 
Buchse)1.

1. Verwenden Sie die Niederstromsonde nicht zum Messen der Stromstärke an Leitern, deren Potenzial mehr 
als der Maximalwert von 46 VAC oder 70 VDC beträgt.
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5.2.2  Informationen zum grafischen Multimeter

Der folgende Abschnitt beschreibt die Merkmale und technischen Daten des grafischen 
Multimeters.

• Grafisches Zweikanalmessgerät

• Volt DC

• Volt DC-Durchschnitt

• Volt AC effektiv

• Ohm

• Frequenz

• Impulsbreite

• Impulsbreite Einspritzdüse

• Arbeitszyklus

• Niederstrom (20)

• Niederstrom (40)

• Niederstrom (60)

• Gemischregler-Haltezeit (60)

• Gemischregler-Haltezeit (90)

• 100 PSI Vakuum

• 100 PSI Druck

• 500 PSI Druck

• 5000 PSI Druck

• MT5030 Vakuum

• MT5030 Druck

• EEDM506D Temperatur

Tabelle 5-3 

Funktion Bereich Genauigkeit/Kommentare

Signalmessung
K. 1 – Bananenbuchse, gelb
K. 2 – Bananenbuchse, grün

Jeder Kanaleingang wird mit der 
gemeinsamen Masse referenziert 
(GND – schwarze Bananenbuchse)

Abtastrate 1,5 MSPS
Dauerabtastung,
MSPS = Megasamples pro Sekunde

Bandbreite 3 MHz 3-db-Punkt bei 3 MHz

Eingangsimpedanz
10 Mohm bei DC
4 kohm bei 3 MHz

Kanal 1 und 2

VDC (vollständige 
Skalierung)

75 VDC
Nehmen Sie Messungen bis maximal 
75 VDC vor

VAC (vollständige 
Skalierung)

50 VDC
Nehmen Sie Messungen bis maximal 
50 VDC (effektiv) vor

Ohm-Messung

Diodenprüfung

Durchgangsprüfung

K. 1 – Bananenbuchse, gelb (-)

K. 2 – Bananenbuchse, grün (+)

Ohm 40 Ohm – 4 Mohm Fixierte Skalierungen

Niederstromsonde
20-A-Skalierung (100 mV/A)
40-A-Skalierung (10 mV/A)
60-A-Skalierung (10 mV/A)

Schließen Sie die Stromsonden-Plusleitung (+) 
an die gelbe Buchse des Diagnosegeräts 
an, um Werte an Kanal 1 zu empfangen. 
Für den Empfang von Werten an Kanal 2 
verbinden Sie es mit der grünen Buchse. 
Schließen Sie die Minusleitung (–) an den 
Masseanschluss an (schwarze Buchse)1.

1. Verwenden Sie die Niederstromsonde nicht zum Messen der Stromstärke an Leitern, deren Potenzial mehr 
als der Maximalwert von 46 VAC oder 70 VDC beträgt.
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5.2.3  Informationen zum digitalen Multimeter 
Der folgende Abschnitt beschreibt die Merkmale und technischen Daten des digitalen Multimeters.

5.2.4  Messwert außerhalb des Bereichs

Eine Pfeilgruppe zeigt an, wenn ein Messwert außerhalb des Bereichs für die ausgewählte Skala liegt:

• Nach OBEN gerichtete Pfeile: Messwert über dem Bereichsmaximum

• Nach UNTEN gerichtete Pfeile: Messwert unter dem Bereichsminimum

Bei Spannungsmessungen werden ebenfalls Pfeile anstelle der Spannungswerte angezeigt, 
wenn die elektrische Spannung die Eingangsleistung des Messinstruments übersteigt.

Stromschlaggefahr.
• Grenzwerte der elektrischen Spannung zwischen den Eingängen sind der 

Leistungskennzeichnung zu entnehmen und dürfen nicht überschritten werden.
• Beim Arbeiten mit Schaltkreisen mit mehr als 40 Volt Wechselstrom (AC) oder 24 Volt 

Gleichstrom (DC) ist äußerste Vorsicht geboten.
Stromschläge können zu Verletzungen sowie zu Beschädigungen der Geräte- oder Schaltkreise 
führen.

WICHTIG:
Wenn Pfeile in den Spannungsführungswerten angezeigt werden, brechen Sie die Schaltkreisprüfung ab.

• Volt DC

• Volt DC-Durchschnitt

• Volt AC effektiv

• Ohm

• Diode/Durchgang

• Niederstrom (20)

• Niederstrom (40)

• Niederstrom (60)

Tabelle 5-4 

Funktion Bereich Genauigkeit/Kommentare

Signalmessung K. 1 – Bananenbuchse, gelb
Der Eingang wird mit der gemeinsamen 
Masse referenziert 
(GND – schwarze Bananenbuchse)

VDC (vollständige 
Skalierung)

75 VDC
Nehmen Sie Messungen bis maximal 
75 VDC vor

VAC (vollständige 
Skalierung)

50 VDC
Nehmen Sie Messungen bis maximal 
50 VAC (effektiv) vor

Eingangsimpedanz 
für Signalmessung

10 Mohm

Ohm-Messung

Diodenprüfung

Durchgangsprüfung

K. 1 – Bananenbuchse, gelb (-)

K. 2 – Bananenbuchse, grün (+)

Ohm 40 Ohm – 4 Mohm Fixierte Skalierungen oder Auto-Bereich

Störimpulserfassung Ca. 50 uS

Diodenprüfung 2-V-Skalierung
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Korrigieren Sie die Bereichsabweichung, indem Sie eine geeignete Skaleneinstellung entsprechend 
dem Mustersignal auswählen. Weitere Informationen finden Sie unter Skalierung‚ auf Seite 37.

5.3   Leitungen, Adapter und Sonden
Für das Oszilloskop-Multimeter werden Standardsicherheitsstecker verwendet, die mit einer 
Vielzahl von Zubehör kompatibel sind. In diesem Abschnitt werden die im Lieferumfang des Geräts 
enthaltenen oder für das Diagnosegerät erhältlichen Leitungen, Klemmen und Adapter erläutert.

WICHTIG:
Ziehen Sie beim Entfernen von Leitungen aus den zugehörigen Buchsen nicht am Kabel, da die 
Leitung dadurch beschädigt werden kann. Ziehen Sie am Stecker.

5.3.1  Leitung für Kanal 1

Die abgeschirmte gelbe Leitung wird für Kanal 1 verwendet (Abbildung 5-2). Die Leitungsfarbe 
stimmt mit der Farbe von Buchse 1 am Diagnosegerät und der Farbe von Kurve 1 auf den 
Prüfbildschirmen überein.

Abbildung 5-2 Gelbe Leitung für Kanal 1

Diese gelbe Leitung umfasst einen schwarzen, rechtwinkligen Stecker mit gemeinsamer Masse 
und einen schwarzen Turmstecker mit gemeinsamer Masse. Der Nicht-Turmstecker zur Erdung 
wird immer mit dem Masseanschluss (GND) an der Oberseite des Geräts verbunden. Der 
Turmstecker zur Erdung wird zum Anschließen weiterer Leitungen verwendet, beispielsweise der 
Leitung für Kanal 2 oder der Sekundärspulen-Adapterleitung, für die eine Erdung erforderlich ist. 
Die Turmsteckerleitung wird über die Nicht-Turmsteckerleitung geerdet und muss nicht mit der 
Buchse am Gerät verbunden werden.

5.3.2  Leitung für Kanal 2

Die abgeschirmte grüne Leitung (Abbildung 5-3) wird für Kanal 2 verwendet. Die Leitungsfarbe 
stimmt mit der Farbe von Buchse 2 am Diagnosegerät und der Farbe von Kurve 2 auf den 
Prüfbildschirmen überein. Diese grüne Leitung umfasst einen schwarzen, rechtwinkligen Turmstecker 
zur Erdung.

Abbildung 5-3 Grüne Leitung für Kanal 2
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5.3.3  Krokodilklemmen

Im Lieferumfang sind isolierte Krokodilklemmen enthalten, die an den Prüfleitungen angebracht werden. 
Die Krokodilklemmen sind farbcodiert, sodass sie mit den einzelnen Prüfleitungen übereinstimmen. 
Krokodilklemmen werden am Sondenende der Prüfleitung angebracht (Abbildung 5-4).

Abbildung 5-4 Krokodilklemmen

5.3.4  Sekundärspulen-Adapterleitung (optional)

Die optionale Sekundärspulen-Adapterleitung (Abbildung 5-5) wird an den Sekundärkabel-
Ansteckadapter, den Spulen-Kappenadapter oder den Spulen-Steckeradapter angeschlossen, 
um sekundäre Wellenformen anzuzeigen.

Abbildung 5-5 Sekundärspulen-Adapterleitung

5.3.5  Ansteckadapter für Sekundärzündkabel (optional)

Der optionale Ansteckadapter für das Sekundärzündkabel (Abbildung 5-6) verbindet die 
Sekundärspulen-Adapaterleitung mit dem Sekundärkabel des Fahrzeugs, um Zündmuster anzuzeigen.

Abbildung 5-6 Ansteckadapter für Sekundärzündkabel

5.3.6  Niederstromsonde (optional)

Die optionale Niederstromsonde (Abbildung 5-7) ermöglicht genaue und zuverlässige 
eingriffsfreie Prüfungen von Zündspulen, Kraftstoffeinspritzdüsen, Kraftstoffpumpen, Relais, 
Elektromotoren und parasitären Stromaufnahmen. Mit der Niederstromsonde können Sie 
Stromstärken zwischen 10 mA und 60 Ampere mit einer Auflösung von 1 mA messen.

Abbildung 5-7 Niederstromsonde
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5.4   Betrieb des Oszilloskop-Multimeters
In diesem Abschnitt werden die Konfiguration des Oszilloskops oder Messgeräts und das 
Ausführen von Prüfungen beschrieben.

5.4.1  Starten des Oszilloskop-Multimeters

z So starten Sie das Oszilloskop-Multimeter:

1. Wählen Sie auf dem Startbildschirm das Symbol Oszilloskop-Multimeter aus.

2. Wählen Sie eine Option aus dem Menü aus: Laboroszilloskop, grafisches Multimeter oder 
digitales Multimeter.

3. Wählen Sie eine Option aus dem Untermenü mit Prüfungsarten aus.

Das Oszilloskop-Multimeter wird für die ausgewählte Prüfung angezeigt.

5.4.2  Einrichtung des Oszilloskop-Multimeters

In den folgenden Abschnitten wird die Einstellung des Oszilloskops und Multimeters für 
den jeweiligen Typ des abgetasteten Signals erläutert. Für viele Anwendungen beim 
Komponententest ist ein vorkonfiguriertes Messgerät verfügbar, das die Einrichtungszeit verkürzt. 
Einzelheiten dazu finden Sie unter Power-User-Prüfungen‚ auf Seite 18.

Die meisten Einrichtungsvorgänge sind durch Auswahl des Symbols Profil in der Werkzeugleiste 
verfügbar. Durch Auswahl des Symbols wird das Profilsteuerungsfenster unten auf dem 
Bildschirm geöffnet und das Symbol markiert (ein gelber Rahmen wird angezeigt). Wird das 
Symbol erneut ausgewählt, verändert sich die Markierung zu einem weißen Rahmen 
(Abbildung 5-8), und die manuelle Navigation (mithilfe der Richtungstasten) durch die 
Profilsteuerungssymbole im Profilsteuerungsfenster kann verwendet werden.

1— Cursors: Vertikale Lineale zum Erfassen von Intervallen

2— Profilsymbol: Öffnet das Profilsteuerungsfenster 

3— Positionsanzeige: Grafische und numerische Positionsanzeigen

4— Kanalanzeigen: Zeigt die Nummer eines aktiven Kanals an 

5— Profilsteuerungsfenster: Zeigt die Steuerungssymbole für Profile und die 
Anzeigeeinstellungen für Kurven an. 

Abbildung 5-8 
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Profilsteuerungssymbole

Die Profilsteuerungssymbole befinden sich im Profilsteuerungsfenster und werden verwendet, um 
einzelne Merkmale anzupassen, die regeln, wie das Signal in den einzelnen Kanälen erfasst und 
dargestellt wird. Die verfügbaren Optionen umfassen Folgendes:

• Anzeigen/Verbergen: schaltet die Kanalanzeige ein/aus.

• Kurve: passt die Basisposition von Kurven an.

• Sonde: ermöglicht die Auswahl der Prüfsonden, die verwendet werden sollen, und zeigt die 
aktuelle Sonde an.

• Spitze: maximiert die Signalabtastrate zur Erfassung schneller Ereignisse, beispielsweise von 
Spannungsspitzen, Aussetzern und Störimpulsen.

• Filter: entfernt Rauschen und Interferenzen aus der Wellenform.

• Invertieren: wechselt die Polarität des angezeigten Signals.

• AC-Kopplung: blockiert den DC-Teil eines Eingangssignals, um den AC-Teil zu verstärken.

• Skalierung: passt die Skalierung an. Dabei handelt es sich um den Gesamtwert der vertikalen 
Achse der Anzeige.

• Trigger: schaltet das Triggern ein oder aus und bestimmt den Anstieg des Wellenform-
Triggers.

• Aktualisieren: löscht die digitalen Mindest- und Maximalwerte und aktualisiert den Bildschirm.

• Ablenkung: passt die Ablenkung an. Dabei handelt es sich um den Gesamtwert der 
horizontalen Achse der Anzeige.

Anzeigen/Verbergen

Die Kurvensymbole zum Anzeigen/Verbergen werden verwendet, um die Anzeige des 
Signalkanals ein- bzw. auszuschalten.

Wählen Sie das Symbol aus, oder drücken Sie Y/a, um den Kanal ein- bzw. auszuschalten.

Kurve

Die Kurveneinrichtungssymbole werden verwendet, um die Basisposition (0-Wert) der 
angezeigten Kurve anzupassen.

Wählen Sie das Symbol aus oder drücken Sie Y/a, um die Steuerung für die Anpassung der 
Kurvenskala zu öffnen. Wählen Sie die nach oben oder nach unten zeigenden Pfeile aus, um 
Anpassungen vorzunehmen, oder drücken Sie die Richtungstasten nach oben/unten. Drücken 
Sie die Taste N/X, um das Programm zu verlassen. Die Basisposition der Kurve kann auch durch 

Anzeigen/
Verbergen Symbol Beschreibung

Ein Kanal angezeigt

Aus Kanal nicht angezeigt

Symbol Beschreibung

Öffnet die Anpassung der Einstellungen für die Basisposition von Kurven 
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Berühren und Ziehen des durchgängigen Balkens am rechten Ende der Kanalbasis neu 
positioniert werden.

Sonde

Das Sondensymbol wird für die Auswahl des Gerätetyps verwendet, mit dem das Signal 
abgetastet wird. Die verfügbaren Optionen lauten wie folgt:

• Prüfleitung – Volt DC

• Vakuum 100

• Druck 100

• Druck 500

• Druck 5000

• Niederstrom 20

• Niederstrom 40

• Niederstrom 60

• Zündung

• EEDM506D Temperatur

• MT5030 Vakuum

• MT5030 Druck

• Schließen

z So wählen Sie eine Sonde aus:

1. Wählen Sie das Symbol Sonde für den gewünschten Kanal aus.

Das Sondenauswahlmenü wird geöffnet (Abbildung 5-9).

Abbildung 5-9 Menü für die Sondenauswahl

2. Markieren Sie die gewünschte Sonde im Menü.

3. Berühren Sie die markierte Sonde, um sie auszuwählen.

4. Wählen Sie Schließen, den letzten Eintrag in der Sondenliste, aus, um das Menüfenster zu 
schließen.
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Spitze

Die Spitzensymbole werden zum Aktivieren und Deaktivieren der Spitzenerkennung verwendet.

Bei inaktiver Spitzenerkennung sammelt das Oszilloskop nur so viele Daten, wie zum Zeichnen 
einer Wellenform auf dem Bildschirm benötigt werden. Dies ist der Standardbetriebsmodus für 
viele Oszilloskope. Bei aktiver Spitzenerkennung tastet das Oszilloskop mit der maximal 
möglichen Rate ab, und es erfasst mehr Abtastpunkte, als zum Zeichnen auf dem Bildschirm 
benötigt werden. Diese zusätzlichen Abtastpunkte ermöglichen das Einbeziehen schneller 
Ereignisse und Störimpulse in die Wellenform.

Beispiel: Bei einer Ablenkungseinstellung von 10 Sekunden auf einem 100 Punkte breiten 
Bildschirm beträgt die Abtastrate 10 Mal pro Sekunde. Sinkt die Ablenkung auf 1 Sekunde, steigt 
die Abtastrate auf 100 Mal pro Sekunde. Somit wird ein schnell eintretendes Ereignis durch die 
erhöhte Rate nun sehr wahrscheinlich erfasst.

Die Spitzenerkennung versetzt das Oszilloskop in einen Hochgeschwindigkeitsabtastmodus, was 
unter bestimmten Umständen zur Erfassung und Anzeige des unerwünschten Rauschens von 
Komponenten führen kann. Dazu zählen beispielsweise Einspritzdüsen und Magnetschalter. 
Daher sollte die Spitzenerkennung in bestimmten Situationen nicht verwendet werden, weil die 
Wellenform aufgrund des Rauschens gestört oder schwer ablesbar sein kann.

Ein Beispiel für die nicht geeignete Verwendung der Spitzenerkennung ist das Abtasten eines 
Lambdasondensignals. Ein Lambdasondensignal ist relativ langsam, und für die Diagnose ist ein 
sauberes, rauschfreies Muster erforderlich. Bei aktivierter Spitzenerkennung wird mehr Rauschen 
erfasst, was die Diagnose kompliziert macht.

Filter

Die Filtersymbole werden zum Aktivieren und Deaktivieren der Filterung verwendet, die zum 
Entfernen von Rauschen und anderen Interferenzen aus der Wellenform dient.

Spitze Symbol Beschreibung

Ein Die Spitzenerkennung ist für den jeweiligen Kanal aktiv.

Aus Die Spitzenerkennung ist für den jeweiligen Kanal inaktiv.

Filter Symbol Beschreibung

Ein
Unerwünschte Interferenzen werden aus der für den 
jeweiligen Kanal angezeigten Wellenform entfernt.



36

Oszilloskop-Multimeter Betrieb des Oszilloskop-Multimeters

Die Filterfunktion variiert je nach ausgeführter Prüfung etwas:

• Bei einer direkten Messprüfung, z. B. der Spannung, der Stromstärke oder des Drucks, 
minimiert der Filter die Anzeige sehr schneller Spitzen, indem die abgetasteten Daten bei 
aktivem Filter gemittelt werden.

• Bei einer berechneten Messprüfung, z. B. der Frequenz, der Impulsbreite, der 
Gemischregler-Haltezeit oder des Arbeitszyklus, werden extrem schnelle Spitzen (20 uS und 
schneller) von Quellen wie dem Zündsystem bei aktivem Filter ignoriert.

Der Filter glättet Spitzen und schnelle Schwankungen in der Wellenform und schafft so ein 
ausgeglichenes Verhältnis zwischen Rauschunterdrückung und Signalintegrität. Die 
Filtereinstellung ist beim Arbeiten mit Skalierungen von 5 Volt und darunter am hilfreichsten. Je 
niedriger die Volt-Skalierung, desto höher ist die Wahrscheinlichkeit, dass das Rauschen zum 
Problem werden kann.

Ein Beispiel für die Verwendungsmöglichkeit des Filterns wäre bei der Prüfung einer 
Lambdasonde mit einer 1- oder 2-Volt-Skalierung bzw. der Durchführung einer 
Ablenkungsprüfung des Drosselklappensensors mit einer 5-Volt-Skalierung.

Der Filter ist auch für Prüfungen der Niedrigstromsonde von Vorteil. Aufgrund der von der Sonde 
verwendeten Umwandlungsfaktoren wird zum Messen der Sondenausgabe eine sehr niedrige 
Volt-Skalierung verwendet. Für eine Sonde mit dem Umwandlungsfaktor von 100 mV/A, die mit 
einer 2-Ampere-Last verbunden ist, verwendet das Oszilloskop eine 200-mV-Skalierung zum 
Messen der Sondenausgabe. Das Oszilloskop konvertiert die gemessene Ausgabe für die 
Anzeige auf dem Bildschirm in 2 A.

Invertieren 

Die Einstellung „Invertieren“ wird zum Umschalten der Polarität der Wellenform auf dem 
Bildschirm verwendet. Wenn Sie beispielsweise das Signal der Rechteckspannung invertieren, 
die von 0 auf 5 Volt ansteigt, wird auf dem Display eine Wellenform angezeigt, die von 0 auf -5 Volt 
abfällt.

Mithilfe eines Symbols wird angezeigt, wenn die Wellenform auf dem Bildschirm invertiert wurde:

Aus
Signalinterferenzen im abgetasteten Schaltkreis werden 
in die für den jeweiligen Kanal angezeigte Wellenform 
einbezogen.

Invertieren Symbol Beschreibung

Ein
Die Polarität der angezeigten Wellenform wird für den 
jeweiligen Kanal invertiert.

Aus
Die Wellenform wird für den entsprechenden Kanal 
normal angezeigt.

Filter Symbol Beschreibung
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AC-Kopplung

Die AC-Kopplung subtrahiert den Durchschnittswert eines Signals, sodass in der Wellenform 
geringfügige Abweichungen angezeigt werden. Dies erfolgt durch eine Blockierung der 
Gleichstromanteile (DC) eines Signals, um die Wechselstromanteile (AC) des Signals zu 
verstärken, ohne die Wellenform vom Bildschirm zu verschieben.

Bei aktiver AC-Kopplung wird ein Symbol angezeigt:

Diese Option ist ideal für die Anzeige von Größen wie die Drehstromgeneratorwelligkeit oder 
Kraftstoffpumpenströme.

Skalierung

Mithilfe der Skalierungseinstellung wird der Wert der vertikalen Achse bzw. der y-Achse für die 
Bildschirmanzeige angepasst. Der im Profilinformationsbereich angezeigte Wert repräsentiert die 
gesamte Höhe des Anzeigebereichs für den jeweiligen Kanal. Skalierungen können für die 
einzelnen Kanäle unabhängig voneinander festgelegt werden.

z So passen Sie die Skalierung an:

1. Wählen Sie in der Werkzeugleiste des Oszilloskop-Multimeters Profil aus.

Das Profilinformationsfenster wird geöffnet.

2. Wählen Sie für den anzupassenden Kanal den Wert unter Skalierung aus.

Das Skalierungsmenü wird geöffnet (Abbildung 5-10).

Abbildung 5-10 Menü für die Skalierung

AC-Kopplung Symbol Beschreibung

Ein

Der Gleichstromanteil (DC) der Wellenform wird 
blockiert, um den Wechselstromanteil (AC) zu 
verstärken. Dies wird dann im festgelegten Kanal 
angezeigt.

Aus
Signalinterferenzen im abgetasteten Schaltkreis werden 
in die für den jeweiligen Kanal angezeigte Wellenform 
einbezogen.
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3. Markieren Sie die gewünschte Skalierung im Menü.

4. Berühren Sie die markierte Skalierung, um sie auszuwählen.

5. Wählen Sie Schließen, den letzten Eintrag in der Liste der Skalierungen, aus, um das 
Menüfenster zu schließen.

Trigger

Die Triggereinrichtung ermöglicht Ihnen die Einstellung des Oszilloskop-Multimeters, sodass die 
Anzeige einer Wellenform gestartet wird, sobald vorgegebene Signalbedingungen oder Trigger 
erfüllt werden. Beim Triggern wird eine deutlich stabilere Wellenform erzeugt. Die Wellenform 
beginnt immer am Triggerpunkt, sodass das Bild beim Aktualisieren nicht flackert oder versetzt 
wird. Beim Arbeiten mit einer 2-Kanal-Konfiguration kann nur für einen der Kanäle ein Trigger 
festgelegt werden.

Der Triggerpunkt wird durch ein Pluszeichen (+) im Oszilloskopgitter angegeben. Das 
Pluszeichen lässt sich zur groben Positionierung über den Bildschirm ziehen. Zur genauen 
Einstellung der Triggerposition können Sie die Triggersteuerelemente verwenden. Diese sind 
verfügbar, wenn Sie am unteren Bildschirmrand das große Pluszeichen (+) auswählen. Mithilfe 
der Profilsteuerelemente können Sie auswählen, welcher Anstieg der Wellenform getriggert 
werden soll.

z So legen Sie einen Trigger fest:

1. Wählen Sie in der Werkzeugleiste des Oszilloskop-Multimeters Profil aus.

Das Profilinformationsfenster wird geöffnet.

2. Wählen Sie das Symbol Trigger für den Kanal aus, für den Sie den Trigger festlegen 
möchten.

Bei jedem Tippen auf das Symbol gelangen Sie schrittweise zu den drei Triggerzuständen 
„aufsteigend“, „abfallend“ und „aus“.

Beim Tippen auf das Symbol durchlaufen Sie nacheinander die drei verfügbaren 
Einstellungen.

Trigger Symbol Beschreibung

Aufsteigend

Die Wellenform für den entsprechenden Kanal beginnt, 
wenn die Spannung auf den Schwellenwert ansteigt. 
Dies wird in Form eines Pluszeichens (+) im 
Hauptfenster des Bildschirms angezeigt.

Abfallend

Die Wellenform für den entsprechenden Kanal beginnt, 
wenn die Spannung auf den Schwellenwert absinkt. Dies 
wird in Form eines Pluszeichens (+) im Hauptfenster des 
Bildschirms angezeigt.

Aus
Für den entsprechenden Kanal wird kein Trigger 
festgelegt.
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3. Wählen Sie nach erfolgter Bestimmung des Anstiegs das Pluszeichen (+) am unteren Rand 
des Informationsfensters aus.

Die Steuerelemente für die Triggereinstellung werden geöffnet (Abbildung 5-11).

Abbildung 5-11 Trigger-Steuerungen

4. Wählen Sie die Pfeilspitzen auf dem Bildschirm aus, oder positionieren Sie den Trigger 
mithilfe des Tastenfelds. Eine digitale Anzeige, die zwischen den Pfeilspitzen zentriert ist, gibt 
die exakte Position des Triggers an.

5. Wählen Sie in der Werkzeugleiste Profil aus, oder drücken Sie die Taste N/X, um die 
Einstellungen zu beenden.

Aktualisieren

Wenn Sie im Profilsteuerungsfenster die Option Aktualisieren auswählen, werden die digitalen 
Mindest- und Maximalwerte für beide Wellenformen gelöscht, und der Anzeigebildschirm wird 
aktualisiert. Diese digitalen Werte, die rechts neben dem Symbol „Aktualisieren“ angezeigt 
werden, entsprechen den höchsten und niedrigsten Werten, die seit der Aktivierung der Prüfung 
oder seit der letzten Auswahl von „Aktualisieren“ für die einzelnen Wellenformen aufgezeichnet 
wurden.

Ablenkung

Bei der Ablenkung handelt es sich um den Zeitraum, der vom Bildschirm oder von der horizontalen 
Skalierung der Anzeige dargestellt wird. Durch die Einstellung der Ablenkung wird die x-Achse 
des Anzeigebildschirms angepasst. Die Ablenkung kann in Schritten von 5 Nanosekunden bis 
20 Sekunden eingestellt werden. Der Wert in der unteren Zeile des Profilinformationsbereichs gibt 
die Ablenkungseinstellung für beide Kanäle an. Die Ablenkung wird auf das gesamte Messgerät 
angewendet und kann für die beiden Kanäle nicht unabhängig voneinander festgelegt werden.
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z So passen Sie die Ablenkung an:

1. Wählen Sie in der Werkzeugleiste des Oszilloskop-Multimeters Profil aus.

Das Profilinformationsfenster wird geöffnet.

2. Wählen Sie in der unteren Zeile des Profilsteuerungsfensters den Wert unter Ablenkung aus.

Das Ablenkungsmenü wird geöffnet (Abbildung 5-12).

Abbildung 5-12 Menü für die Ablenkung

3. Blättern Sie im Menü, um den gewünschten Ablenkungswert zu markieren.

4. Wählen Sie die Ablenkungssteuerung aus.

5. Wählen Sie Schließen, den letzten Eintrag in der Liste, um das Menüfenster zu schließen.

Cursors
Wählen Sie das Symbol Cursor in der Werkzeugleiste aus. Auf dem Bildschirm werden zwei 
vertikale Lineale angezeigt, die auf dem Bildschirm umpositioniert werden können, um Intervalle 
zu messen (Abbildung 5-13). Wählen Sie das Symbol Cursor erneut aus, um die Cursorvorgänge 
abzubrechen.

Abbildung 5-13 Cursor-Anzeige
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z So ändern Sie die Position der Cursors:

1. Wählen Sie in der Werkzeugleiste das Symbol Cursor aus, um Cursors zu aktivieren.

2. Berühren Sie die Cursor-Basis, und ziehen Sie sie in die gewünschte Position.

3. Wiederholen Sie Schritt 2 für den anderen Cursor.

5.4.3  Speichern und Anzeigen von Oszilloskop-/Multimeter-Datendateien

Die folgenden Verfahren werden verwendet, um Datendateien für das Oszilloskop/Multimeter und 
geführte Komponententests zu speichern und anzuzeigen.

Speichern von Dateien

Während des normalen Betriebs des Oszilloskops/Multimeters werden laufend Signalkurven im 
Pufferspeicher gespeichert, wenn sie auf dem Bildschirm angezeigt werden. Der Pufferspeicher 
ist auf eine voreingestellte „Gesamtgröße“ beschränkt und wird im Zähler (unter der 
Werkzeugleiste auf der rechten Seite des Bildschirms) angezeigt (Abbildung 5-15). 

Wenn Sie Speichern auswählen, wird der Inhalt des Pufferspeichers in eine Datei geschrieben. 
Das Speichern ist sinnvoll, wenn versucht wird, ein periodisch auftretendes Problem zu isolieren, 
oder um eine Reparatur bei einer Probefahrt zu überprüfen. Die gespeicherte Datei kann künftig 
(ähnlich wie ein Filmclip) abgespielt werden, indem Sie Vorherige Fahrzeuge und Daten > 
Gespeicherte Daten anzeigen auswählen. Weitere Informationen finden Sie unter Anzeigen von 
gespeicherten Daten‚ auf Seite 45.

HINWEIS:
i Das Symbol Speichern erfüllt dieselbe Funktion wie die Funktionsauswahl „Film speichern“ 

für die programmierbare Taste Verknüpfung. Weitere Einzelheiten dazu finden Sie unter 
Schnelltaste konfigurieren‚ auf Seite 48.

Die gespeicherte Datei kann über den Mini-USB-Anschluss auf einen PC heruntergeladen 
werden. Nach dem Anschluss an den PC können die Dateien mit ShopStream Connect gedruckt, 
übertragen und kopiert werden. ShopStream Connect ist eine Anwendung, mit deren Hilfe eine 
Schnittstelle zwischen dem Diagnosegerät und einem PC erzeugt wird. Die Anwendung 
ShopStream Connect ist online kostenlos verfügbar. Weitere Informationen dazu finden Sie unter 
den Website-Informationen auf der Vorderseite dieses Handbuchs. 

Die Steuerungssymbole der Werkzeugleiste werden unter Oszilloskop-Multimeter-
Steuerungssymbole‚ auf Seite 26 und Häufig verwendete Steuerungssymbole in der 
Werkzeugleiste‚ auf Seite 13 beschrieben.
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z So speichern Sie Dateien:

• Wählen Sie Speichern.

Ein Dialogfeld zum Speichern wird angezeigt, während die Daten gespeichert werden. 
Das Speichern der Datei ist abgeschlossen, wenn das Dialogfeld wieder verschwindet.

Abbildung 5-14 Speicherdialogfeld

Speichern von Bildschirmen

Die Taste Verknüpfung kann so programmiert werden, dass sie einen Screenshot eines 
sichtbaren Bildschirms als BMP-Datei speichert. Einzelheiten dazu finden Sie unter Schnelltaste 
konfigurieren‚ auf Seite 48. Die gespeicherte Datei kann angezeigt werden, indem Sie Vorherige 
Fahrzeuge und Daten > Gespeicherte Daten anzeigen auswählen. Weitere Informationen dazu 
finden Sie unter Anzeigen von gespeicherten Daten‚ auf Seite 45.

Datendateien anhalten und betrachten

Während des normalen Betriebs des Oszilloskops/Multimeters werden laufend Signalkurven im 
Pufferspeicher gespeichert, wenn sie auf dem Bildschirm angezeigt werden. Die Stoppfunktion 
ermöglicht Ihnen, die Signalkurve zeitweilig anzuhalten, um sie genauer zu betrachten.

z So halten Sie Datendateien an, um sie zu betrachten: 

Die Steuerungssymbole für die Wiedergabe werden unter Oszilloskop-Multimeter-
Steuerungssymbole‚ auf Seite 26 und Häufig verwendete Steuerungssymbole in der 
Werkzeugleiste‚ auf Seite 13 beschrieben.

1. Wählen Sie das Symbol Stopp aus, während die Signalkurve(n) angezeigt wird/werden.

In der Werkzeugleiste werden die Steuerungssymbole für die Wiedergabe angezeigt. Am 
rechten Rand des Bildschirms wird zwischen der Werkzeugleiste und dem Hauptfenster ein 
Zähler angezeigt. Links neben dem Zähler wird mithilfe eines Balkendiagramms angezeigt, 
wie viele erfasste Informationen sich im Speicherpuffer befinden. Ein Schieberegler im 
Balkendiagramm gibt die Position des aktuellen Bildschirms in Relation zu den gesamten 
Inhalten des Speicherpuffers an.
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Mit dem Schieberegler können Sie schnell durch die Wellenform der Signalkurve blättern 
(Abbildung 5-15).

Abbildung 5-15 

2. Wählen Sie das gewünschte Steuerungssymbol aus, um in gewünschter Richtung vor- oder 
zurückzuspulen.

z So setzen Sie die Wiedergabe fort:

• Wählen Sie das Symbol Aufzeichnen.

Die Anzeige wechselt wieder zur ursprünglichen Ansicht, und in der Werkzeugleiste erscheint 
das Symbol Stopp.

HINWEIS:
i Die Taste Verknüpfung kann so eingestellt werden, dass sie die Pause/Start-Funktion ausübt. 

Weitere Informationen finden Sie unter Schnelltaste konfigurieren‚ auf Seite 48.

1— Zurück springen

2— Vorwärts springen

3— Schritt zurück

4— Schritt vor

5— Aufzeichnen

6— Schieberegler

7— Balkendiagramm

8— Zähler (aktuelle Position)

9— Cursors

10—Triggerpunkt
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Kapitel 6 Vorherige Fahrzeuge 
und Daten

In diesem Kapitel wird die grundlegende Verwendung der Funktion „Vorherige Fahrzeuge und 
Daten“ beschrieben.

Das Symbol Vorherige Fahrzeuge und Daten finden Sie auf dem Startbildschirm. Mithilfe dieser 
Funktion können Sie vor Kurzem geprüfte Fahrzeuge auswählen und auf die gespeicherten 
Datendateien zugreifen. 

6.1   Vorherige Fahrzeuge und Daten
Im Menü „Vorherige Fahrzeuge und Daten“ sind die folgenden Optionen verfügbar:

• Fahrzeug-Historie

• Anzeigen von gespeicherten Daten‚ auf Seite 45

• Löschen von gespeicherten Daten‚ auf Seite 46

6.1.1  Fahrzeug-Historie

Das Diagnosegerät speichert die Identifikation der letzten 25 geprüften Fahrzeuge. Wird also im 
Anschluss an eine Reparatur eine erneute Prüfung durchgeführt, muss nicht noch einmal die 
komplette Sequenz zur Fahrzeugidentifikation durchlaufen werden. Sobald der Speicher 
25 Fahrzeugidentitäten enthält, wird bei der Identifikation eines neuen Fahrzeugs der jeweils 
älteste Fahrzeugdatensatz gelöscht.

Abbildung 6-1 Liste für die Fahrzeug-Historie
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z So treffen Sie in der Fahrzeug-Historie eine Auswahl:

1. Wählen Sie im Startbildschirm Vorherige Fahrzeuge und Daten.

2. Wählen Sie im Menü die Option Fahrzeug-Historie.

Daraufhin wird eine Liste mit bis zu 25 zuvor geprüften Fahrzeugen angezeigt. Jedem Fahrzeug 
wird ein eindeutiger Dateiname zugeordnet. Blättern Sie, um die gesamte Liste anzuzeigen.

3. Markieren Sie das Element, das geöffnet werden soll, und wählen Sie dann entweder die 
Fahrzeug-ID aus oder drücken Sie die Taste Y/a.

Die entsprechende Software wird geladen, und ein Bildschirm zur Bestätigung der Fahrzeug-
ID wird angezeigt.

4. Wählen Sie OK, oder drücken Sie die Taste Y/a, um den Vorgang fortzusetzen.

Das Systemmenü für das ausgewählte Fahrzeug wird angezeigt.

6.1.2  Anzeigen von gespeicherten Daten

Durch Auswahl der Menüoption Gespeicherte Daten anzeigen wird eine Liste aller 
gespeicherten Datendateien (Filme) und Bildschirmbilder angezeigt, die im Speicher enthalten 
sind. Die gespeicherten Dateien sind in chronologischer Reihenfolge nach Datum und Uhrzeit 
ihrer Erstellung aufgelistet, wobei sich die aktuellsten Dateien oben in der Liste befinden.

Abbildung 6-2 Liste der gespeicherten Daten

Die gespeicherten Dateien können direkt auf dem Diagnosegerät geöffnet werden. Alternativ 
können sie auch auf einen PC heruntergeladen und dort mit ShopStream Connect geöffnet 
werden. Weitere Informationen finden Sie unter Datendateien anhalten und betrachten‚ auf 
Seite 42 und Verbindung mit PC‚ auf Seite 48.

z So zeigen Sie eine gespeicherte Datendatei oder ein Bild an:

1. Wählen Sie im Startbildschirm Vorherige Fahrzeuge und Daten.

2. Wählen Sie im Menü die Option Gespeicherte Daten anzeigen.

3. Wählen Sie in der Liste eine Datei zur Anzeige aus.
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6.1.3  Löschen von gespeicherten Daten

Mit dieser Menüoption können gespeicherte Dateien endgültig aus dem Speicher gelöscht werden.

z So löschen Sie eine gespeicherte Datei:

1. Wählen Sie im Startbildschirm Vorherige Fahrzeuge und Daten.

2. Wählen Sie im Menü die Option Gespeicherte Daten löschen.

Eine Liste der gespeicherten Dateien wird angezeigt.

HINWEIS:
i Die Tasten zum Auswählen aller Symbole/Aufheben der Auswahl für alle Symbole und die Taste 

zum Löschen werden in der Werkzeugleiste verfügbar, sodass Sie entweder einzelne Dateien 
löschen oder den gesamten Speicherpuffer gleichzeitig löschen können.

3. Wählen Sie in der Liste eine Datei aus. Eine Bestätigungsmeldung wird angezeigt.

4. Wählen Sie eine Option in der Bestätigungsmeldung aus:

– OK: Löscht die ausgewählte Datei und kehrt zur Liste der gespeicherten Dateien zurück, 
in der die gelöschte Datei nicht mehr enthalten ist.

– Abbrechen: Wechselt zur Liste der gespeicherten Dateien zurück, ohne die ausgewählte 
Datei zu löschen.

5. Wählen Sie Zurück in der Werkzeugleiste, um zum Menü „Vorherige Fahrzeuge und Daten“ 
zurückzukehren. Wählen Sie Start, um zum Startbildschirm zurückzuwechseln.
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Kapitel 7 Extras

In diesem Kapitel wird die grundlegende Verwendung der Funktion „Extras“ beschrieben.

Das Symbol Extras finden Sie auf dem Startbildschirm. Mithilfe dieser Funktion können Sie 
die Einstellungen des Diagnosegeräts Ihren Präferenzen entsprechend anpassen. 

7.1   Menü „Extras“
Im Menü „Extras“ sind die folgenden Optionen verfügbar:

• Verbindung mit PC – wird zum Übertragen und Freigeben von Dateien auf bzw. für einen PC 
verwendet.

• Schnelltaste konfigurieren‚ auf Seite 48 – wird zum Ändern der Funktionsweise der 
Schnelltaste verwendet.

• Systeminformation‚ auf Seite 49 – wird zum Anzeigen von Konfigurationsinformationen 
für das Diagnosegerät verwendet.

• Einstellungen‚ auf Seite 49 – wird zum Konfigurieren bestimmter Merkmale des 
Diagnosegeräts verwendet. 

Abbildung 7-1 Menü „Extras“
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Extras Menü „Extras“

7.1.1  Verbindung mit PC

Mithilfe der Funktion Verbindung mit PC können Sie auf Ihrem Diagnosegerät gespeicherte 
Datendateien über ein USB-Kabel auf Ihren PC übertragen. 

Mit der optionalen PC-Software ShopStream Connect™ können Sie Datendateien auf Ihrem 
PC anzeigen, ausdrucken und speichern. Außerdem können Sie Softwareaktualisierungen von 
Ihrem PC auf das Diagnosegerät herunterladen. Diese Funktionen bieten eine hervorragende 
Möglichkeit, gespeicherte Datendateien zu verwalten. Die Anwendung ShopStream Connect ist 
online kostenlos verfügbar. Weitere Informationen dazu finden Sie unter den Website-
Informationen auf der Vorderseite dieses Handbuchs. 

z So schließen Sie das Diagnosegerät an einen PC an:

1. Wählen Sie im Startbildschirm die Option Extras, um das Menü zu öffnen.

2. Wählen Sie im Menü „Extras und Einstellungen“ die Option Verbindung mit PC aus.

Es wird eine Bildschirmmeldung angezeigt, die besagt, dass das Diagnosegerät als 
Massenspeichergerät an einen PC angeschlossen werden kann.

3. Schließen Sie das mitgelieferte USB-Kabel an das Diagnosegerät und anschließend 
an Ihren PC an.

4. Wählen Sie Weiter.

5. Folgen Sie den Bildschirmanweisungen, um den Vorgang abzuschließen.

Zum Anschließen des Diagnosegeräts an einen PC wird ein USB-Kabel (im Lieferumfang 
enthalten) verwendet. 

7.1.2  Schnelltaste konfigurieren

Mithilfe dieser Funktion können Sie die Funktionalität der Taste Verknüpfung ändern. 
Die verfügbaren Optionen lauten wie folgt:

• Helligkeit – öffnet den Bildschirm für die Helligkeitseinstellung.

• Bildschirm speichern – speichert den momentan angezeigten Bildschirm als Bild im 
BMP-Format.

• Film speichern – schreibt Daten aus dem Pufferspeicher zur späteren Wiedergabe in 
eine Datei.

• Verknüpfungsmenü anzeigen – öffnet das entsprechende Menü, über das Sie schnell eine 
Funktion auswählen können.

• Aufnahme/Pause umschalten – programmiert die Schnelltaste so, dass sie als Pause- und 
Start-Symbol verwendet werden kann.

z So weisen Sie der Schnelltaste eine Funktion zu:

1. Wählen Sie im Startbildschirm die Option Extras.

Das Menü „Extras“ wird geöffnet.

2. Wählen Sie im Menü die Option Schnelltaste konfigurieren.

3. Wählen Sie eine Funktion aus dem Menü aus.

4. Wählen Sie in der Werkzeugleiste die Option Zurück, oder drücken Sie die Taste N/X, um 
zum Optionsmenü zurückzuwechseln.



49

Extras Menü „Extras“

7.1.3  Systeminformation

Mithilfe der Funktion Systeminformation können Sie Patent- und Systeminformationen wie die 
Softwareversion und die Seriennummer Ihres Diagnosegeräts anzeigen.

Abbildung 7-2 Systeminformation

z So zeigen Sie den Bildschirm mit der Systeminformation an:

1. Wählen Sie im Startbildschirm die Option Extras, um das Menü zu öffnen.

2. Wählen Sie im Menü die Option Systeminformation.

Der Systeminformation-Bildschirm wird angezeigt.

3. Blättern Sie bei Bedarf, um alle Daten anzuzeigen.

4. Wählen Sie in der Werkzeugleiste die Option Zurück, oder drücken Sie die Taste N/X, 
um zum Optionsmenü zurückzuwechseln.

7.1.4  Einstellungen

Mit dieser Extrasauswahl können Sie bestimmte grundlegende Funktionen des Diagnosegeräts 
individuell anpassen. Bei Auswahl wird ein Zusatzmenü mit folgendem Inhalt geöffnet:

• Systemeinstellungen: siehe Systemeinstellungen‚ auf Seite 50

• Konfigurieren der Einheiten: „Konfigurieren der Einheiten“‚ auf Seite 58
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Systemeinstellungen

Bei Auswahl von „Systemeinstellungen“ wird ein Menü mit den beiden Optionen „Anzeige“ und 
„Datum & Uhrzeit“ geöffnet. Bei beiden Auswahlmöglichkeiten wird ein zusätzliches Menü geöffnet.

Die Anzeigeoptionen umfassen Folgendes:

• Helligkeit‚ auf Seite 50 – passt die Intensität der Bildschirmhintergrundbeleuchtung an.

• Farbschema‚ auf Seite 51 – ändert die Hintergrundfarbe der Bildschirmanzeige.

• Werkzeugleiste mit hohem Kontrast‚ auf Seite 51 – verbessert die Werkzeugleistengrafik bei 
schlechten Beleuchtungszuständen.

• Schrifttyp‚ auf Seite 52 – wechselt zwischen Standardtext und fett formatiertem Text für 
bessere Sichtbarkeit.

• Hintergrundbeleuchtungszeit‚ auf Seite 52 – bestimmt, wie lange der Bildschirm bei einem im 
Leerlauf befindlichen Diagnosegerät eingeschaltet bleibt.

• Touchscreen-Kalibrierung‚ auf Seite 53 – kalibriert die Touchscreen-Anzeige.

Die Optionen für „Datum & Uhrzeit“ beinhalten Folgendes:

• Zeitzone‚ auf Seite 53 – legt die interne Uhr auf den lokalen Zeitstandard fest.

• Uhr-Einstellungen‚ auf Seite 54 – legt die Uhrzeit für die interne Uhr fest.

• Sommerzeit‚ auf Seite 54 – konfiguriert die Uhr für Sommerzeit.

• Zeitformat‚ auf Seite 55 – wechselt zwischen der Uhrzeitanzeige im 12- und 24-Stunden-Format.

• Datumsformat‚ auf Seite 55 – konfiguriert die Monats-, Datums- und Jahresanzeigen.

Helligkeit

Bei Auswahl dieser Option wird der Bildschirm für die Helligkeitseinstellung geöffnet, in dem Sie 
die Hintergrundbeleuchtung der Anzeige anpassen können (Abbildung 7-3).

Abbildung 7-3 Helligkeitseinstellung

Mit jedem Druck auf die Symbole Plus und Minus bzw. auf die Pfeile nach oben (b) und nach 
unten (d) erhöht bzw. verringert sich die Helligkeit der Hintergrundbeleuchtung jeweils um eine Stufe.

Wählen Sie in der Werkzeugleiste die Option Zurück, oder drücken Sie die Taste N/X, um die 
Einstellungen zu beenden.
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Farbschema

Mit dieser Option können Sie für den Bildschirm einen weißen oder einen schwarzen Hintergrund 
auswählen. Der schwarze Hintergrund kann von Vorteil sein, wenn Sie unter schlechten 
Lichtbedingungen arbeiten.

Bei Auswahl dieser Option wird ein Menü mit zwei Auswahlmöglichkeiten geöffnet: Tagschema 
(weißer Hintergrund) und Nachtschema (schwarzer Hintergrund). Wenn Sie eine Auswahl treffen, 
wird vorübergehend die Meldung „Bitte warten“ gefolgt vom Startbildschirm angezeigt. Die neue 
Werkzeugleisteneinstellung ist nun aktiv.

Werkzeugleiste mit hohem Kontrast

Diese Option ermöglicht Ihnen den Wechsel zu einer Werkzeugleiste mit hohem Kontrast. 
Diese Werkzeugleiste bietet sowohl schwarze als auch weiße Symbole mit scharfer Grafik, 
die in Umgebungen mit schlechtem Licht oder in hellem Sonnenlicht leichter ablesbar ist.

Abbildung 7-4 Werkzeugleiste mit hohem Kontrast

Bei Auswahl dieser Option wird ein Menü mit zwei Auswahlmöglichkeiten geöffnet: 
„Farbwerkzeugleiste“ und „Werkzeugleiste mit hohem Kontrast“. Treffen Sie eine Auswahl. 
Daraufhin wird die Meldung „Bitte warten“ gefolgt vom Startbildschirm angezeigt. Die neue 
Einstellung ist nun aktiv.
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Schrifttyp

Mit dieser Option können Sie für den Anzeigebildschirm eine Standardschrift und eine fett markierte 
Schrift auswählen. Durch die fett markierte Schrift wird der Text auf dem Bildschirm bei schlechter 
Beleuchtung oder in hellem Sonnenlicht besser lesbar.

Abbildung 7-5 Fettschrift

Bei Auswahl dieser Option wird ein Menü mit zwei Auswahlmöglichkeiten geöffnet: „Normalschrift“ 
und „Fettschrift“. Wählen Sie ein Menüelement aus, oder blättern Sie zur Taste Y/a und drücken 
Sie diese, um eine Auswahl zu treffen. Die Änderung wird sofort wirksam. Wählen Sie in der 
Werkzeugleiste das Symbol „Zurück“ oder „Start“ aus, um entweder zum Menü „Einstellungen“ 
oder zum Startbildschirm zurückzuwechseln.

Hintergrundbeleuchtungszeit

Mithilfe dieser Option können Sie konfigurieren, wie lange die Bildschirmhintergrundbeleuchtung bei 
inaktivem Diagnosegerät eingeschaltet bleibt. Dabei haben Sie die folgenden Auswahlmöglichkeiten:

• Immer aktiv

• 15 Sekunden

• 30 Sekunden

• 45 Sekunden

• 60 Sekunden

Wählen Sie das gewünschte Menüelement aus, oder blättern Sie zur Taste Y/a und drücken Sie 
diese, um eine Auswahl zu treffen. Wählen Sie in der Werkzeugleiste Zurück oder Start aus, um 
entweder zum Menü „Einstellungen“ oder zum Startbildschirm zurückzuwechseln.
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Touchscreen-Kalibrierung

Durch die Kalibrierung des Touchscreens wird die Genauigkeit der berührungsempfindlichen 
Anzeige gewährleistet. 

WICHTIG:
Führen Sie die Kalibrierungssequenz für den Touchscreen immer bis zum Ende aus, wenn Sie sie 
begonnen haben, um ernsthafte Schäden am Diagnosegerät zu vermeiden. Schalten Sie das 
Diagnosegerät niemals ab, während eine Kalibrierung des Bildschirms ausgeführt wird.

z So kalibrieren Sie den Touchscreen:

1. Wählen Sie auf dem Startbildschirm die Option Extras, um das Menü zu öffnen.

2. Wählen Sie im Menü die Option Einstellungen.

3. Wählen Sie im Menü den Eintrag Touchscreen-Kalibrierung.

Der Kalibrierungsbildschirm wird geöffnet (Abbildung 7-6).

Abbildung 7-6 Touchscreen-Kalibrierung

4. Wählen Sie nacheinander jedes der auf dem Bildschirm angezeigten Felder aus.

Nach Abschluss des Kalibrierungsverfahrens kehrt die Anzeige zum Einstellungen-Menü 
zurück.

Zeitzone

Mit dieser Option wird ein Menü zur Einstellung der Zeitzone geöffnet. Blättern Sie bis zur 
gewünschten lokalen Zeitzone, und wählen Sie diese anschließend aus. Nach der Auswahl der 
Zeitzone kehrt die Anzeige zum Einstellungen-Menü zurück.
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Uhr-Einstellungen

Diese Option stellt ein Fenster zum Zurücksetzen der Uhrzeit auf der Echtzeituhr bereit.

z So stellen Sie die Uhr ein:

1. Wählen Sie auf dem Startbildschirm die Option Extras, um das Menü zu öffnen.

2. Wählen Sie im Menü die Option Einstellungen.

3. Wählen Sie im Menü den Eintrag Uhr-Einstellungen.

Daraufhin wird kurz eine Warnmeldung gefolgt vom Bildschirm „Uhr-Einstellungen“ angezeigt 
(Abbildung 7-7).

Abbildung 7-7 Uhr-Einstellungen

4. Wählen Sie auf dem Bildschirm das Symbol Nach oben (+) aus, oder drücken Sie die 
Taste Nach oben (b), um den Wert im markierten Feld schrittweise zu erhöhen. Wählen 
Sie auf dem Bildschirm das Symbol Nach unten (–) aus, oder drücken Sie die Taste 
„Nach unten“ (d), um den Wert schrittweise zu verringern.

5. Wählen Sie auf dem Bildschirm das Häkchensymbol (a) aus, oder drücken Sie auf dem 
Tastenfeld die Taste Y/a, um das nächste Feld zu markieren.

6. Wiederholen Sie die Schritte 4 und 5, bis die korrekte Uhrzeit angezeigt wird.

7. Wählen Sie in der Werkzeugleiste Zurück, oder drücken Sie die Taste N/X, um das Fenster 
„Uhr-Einstellungen“ zu schließen und zum Menü „Einstellungen“ zurückzukehren.

Sommerzeit

Mit dieser Option wird ein Menü zur Umstellung der internen Uhr auf Sommerzeit geöffnet. 
Folgende Auswahlmöglichkeiten bestehen:

• EIN – stellt die Uhr auf Sommerzeit um.

• AUS – stellt die Uhr auf Normalzeit um.

Wählen Sie eine der Optionen aus, und wählen Sie dann das Symbol Zurück aus, oder drücken 
Sie die Taste N/X, um zum Menü zurückzuwechseln.



55

Extras Menü „Extras“

Zeitformat

Mithilfe dieser Option wird bestimmt, ob die Zeit im 12- oder 24-Stunden-Format angezeigt wird. 
Bei Auswahl dieser Option wird ein Menü mit zwei Auswahlmöglichkeiten geöffnet:

• 24-Stunden-Format

• 12-Stunden-Format

Wählen Sie eine der Optionen aus, und wählen Sie dann das Symbol Zurück aus, oder drücken 
Sie die Taste N/X, um zum Menü zurückzuwechseln.

Datumsformat

Mit dieser Option können Sie das angezeigte Datumsformat ändern. Folgende 
Auswahlmöglichkeiten bestehen:

• (MM_DD_YYYY) (MM_TT_JJJJ) – Monat, Tag, Jahr

• (DD_MM_YYYY) (TT_MM_JJJJ) – Tag, Monat, Jahr

• (YYYY_MM_DD) (JJJJ_MM_TT) – Jahr, Monat, Tag

Wählen Sie eine der Optionen aus, und wählen Sie dann das Symbol Zurück aus, oder drücken 
Sie die Taste N/X, um zum Menü zurückzuwechseln.

Oszilloskop/Messgerät konfigurieren

Diese Option ermöglicht Ihnen das Konfigurieren der Art und Weise, wie Sie bei Verwendung 
des Oszilloskop-Multimeters bestimmte Merkmale des Anzeigebildschirms anpassen können. 
Bei Auswahl dieser Option wird ein Menü mit den folgenden Optionen geöffnet:

• Triggermodus‚ auf Seite 55

• Anzeige‚ auf Seite 56

• Unterteilungen‚ auf Seite 57

Triggermodus

Die Option „Oszilloskop/Messgerät konfigurieren“ ermöglicht Ihnen die Auswahl des Triggertyps, 
um eine automatische Aufzeichnung zu beginnen. Weitere Informationen dazu finden Sie unter 
Trigger‚ auf Seite 38. Bezüglich des Triggerns haben Sie zwei Auswahlmöglichkeiten:

• Automatischer Trigger – stellt das Messgerät so ein, dass automatisch getriggert wird, 
sobald ein festgelegter Schwellenwert erreicht ist.

• Manueller Trigger – stellt das Messgerät so ein, dass Sie die Triggereingabe durch Drücken 
einer Taste vornehmen.

Wählen Sie ein Menüelement aus, und wählen Sie dann Zurück aus, oder drücken Sie auf N/X, 
um zum Menü „Oszilloskop/Messgerät konfigurieren“ zurückzuwechseln.
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Anzeige

Mit dieser Option wird ein Gittermuster auf dem Messgerätebildschirm aktiviert und deaktiviert.

Abbildung 7-8 Gitter auf dem Oszilloskop-Multimeterbildschirm

z So schalten Sie die Anzeige um:

1. Wählen Sie im Startbildschirm die Option Extras.

2. Wählen Sie im Menü „Extras und Einstellungen“ die Option Einstellungen aus.

3. Wählen Sie im Menü „Einstellungen“ die Option Oszilloskop/Messgerät konfigurieren aus.

4. Wählen Sie im Menü die Option Anzeige aus.

5. Markieren Sie einen der folgenden Menüeinträge, um eine Auswahl zu treffen:

– Gitter anzeigen – zum Aktivieren der Gitterlinien

– Gitter ausblenden – zum Deaktivieren der Gitterlinien

6. Wählen Sie das Symbol Zurück aus, oder drücken Sie die Taste N/X, um zum Menü 
„Einstellungen“ zurückzuwechseln.



57

Extras Menü „Extras“

Unterteilungen

Die Option ermöglicht Ihnen bei der Kurveneinrichtung und den Anzeigeeinstellungen das Wechseln 
zwischen den Einstellungen „Volle Skalierung“ und „Nach Unterteilung“. Mit der Einstellung 
„Volle Skalierung“ wird das Messgerät so konfiguriert, dass eine Unterteilung oder Einheit dem 
vollständigen Anzeigebereich des Bildschirms entspricht. Mit der Einstellung „Nach Unterteilung“ 
wird eine einzelne Einheit oder Unterteilung auf ein Zehntel des Bildschirms angepasst.

Abbildung 7-9 Bildschirm für ein Oszilloskop-Multimeter mit der Einstellung „Nach Unterteilung“

z So wechseln Sie die Unterteilungen:

1. Wählen Sie im Startbildschirm die Option Extras.

2. Wählen Sie im Menü „Extras und Einstellungen“ die Option Einstellungen aus.

3. Wählen Sie im Menü „Einstellungen“ die Option Oszilloskop/Messgerät konfigurieren aus.

4. Wählen Sie im Menü den Eintrag Unterteilungen aus.

a. Markieren Sie einen der folgenden Menüeinträge, um eine Auswahl zu treffen:

– Kurveneinstellungen: Zum Anpassen der Unterteilungen der Bildschirmbreite

– Anzeigeeinstellungen: Zum Anpassen der Unterteilungen der Bildschirmhöhe

b. Treffen Sie im Menü eine Auswahl:

– Vollständige Skalierung – eine Einheit pro Bildschirm

– Nach Unterteilung – zehn Einheiten pro Bildschirm

c. Wählen Sie das Symbol Zurück aus, oder drücken Sie zweimal die Taste N/X, um zum 
Menü „Einstellungen“ zurückzuwechseln.

d. Wählen Sie die Option Kurveneinstellungen oder Anzeigeeinstellungen aus, und 
wiederholen Sie ggf. Schritt 4.

5. Wählen Sie das Symbol Zurück aus, oder drücken Sie die Taste N/X, um zum Menü 
„Einstellungen“ zurückzuwechseln.
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„Konfigurieren der Einheiten“

Bei Auswahl dieser Option wird ein Dialogfeld geöffnet, in dem Sie zwischen US-amerikanischen 
oder metrischen Maßeinheiten für Temperatur, Fahrzeuggeschwindigkeit, Luftdruck und weiteren 
Drücken wählen können.

Abbildung 7-10 Menü zum Konfigurieren der Einheiten

z So ändern Sie das Einheiteneinstellungen:

1. Wählen Sie auf dem Startbildschirm die Option Extras, um das Menü zu öffnen.

2. Wählen Sie die Option Konfigurieren der Einheiten, um das Menü zu öffnen.

3. Wählen Sie im Menü „Konfigurieren der Einheiten“ eine Option aus.

4. Wählen Sie unter den aufgeführten Optionen eine Einstellung aus.

5. Wählen Sie in der Werkzeugleiste Zurück, oder drücken Sie die Taste N/X, um zum 
Optionsmenü zurückzuwechseln.
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In diesem Kapitel werden grundlegende Verfahren für die Reinigung und den Austausch der 
Batterien Ihres Diagnosegeräts beschrieben.

8.1   Reinigen und Untersuchen des Diagnosegeräts
Damit Ihr Diagnosegerät in gutem Zustand bleibt, sollten Sie die folgenden Aufgaben regelmäßig 
erledigen:

• Vor und nach jeder Verwendung müssen das Gehäuse, die Kabel und die Anschlüsse auf 
Verschmutzung und Beschädigung überprüft werden.

• Am Ende jedes Arbeitstages müssen das Gehäuse, die Kabel und die Anschlüsse des 
Diagnosegeräts mit einem feuchten Tuch gereinigt werden.

WICHTIG:
Verwenden Sie keine scheuernden Reinigungsmittel oder Kfz-Chemikalien für das Diagnosegerät.

8.1.1  Reinigung des Touchscreens

Der Touchscreen kann mit einem weichen Tuch und mildem Fensterputzmittel gereinigt werden.

WICHTIG:
Verwenden Sie keine scheuernden Reinigungsmittel oder Kfz-Chemikalien auf dem Touchscreen.

8.2   Wartung des Batterieblocks
Befolgen Sie beim Umgang mit dem Batterieblock sämtliche Sicherheitsrichtlinien.

Gefahr von elektrischen Schlägen.
• Schützen Sie vor dem Recycling des Batterieblocks die freiliegenden Batteriekontakte 

mit festem Isolierband, um die Kurzschlussbildung zu verhindern.
• Trennen Sie alle Prüfkabel ab und schalten Sie die Diagnosegeräte aus, bevor Sie den 

Batterieblock entnehmen.
• Versuchen Sie nicht, den Batterieblock zu zerlegen oder Komponenten zu entfernen, 

die die Batteriekontakte schützen oder die davon abstehen.
• Setzen Sie das Diagnosegerät oder den Batterieblock keinem Regen, Schnee oder 

feuchten Umgebungsbedingungen aus.
• Die Batteriekontakte dürfen nicht kurzgeschlossen werden.

Elektrische Schläge können Verletzungen verursachen.
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Explosionsgefahr.
• Verwenden Sie nur den werkseitig montierten Batterieblock. Durch eine falsche 

Batterieblockpositionierung oder das Herumhantieren mit dem Batterieblock können 
Explosionen verursacht werden.

Explosionen können zu schweren Verletzungen oder sogar zum Tod führen.

8.2.1  Batterieblock-Sicherheitsrichtlinien

WICHTIG:
Der Batterieblock enthält keine Komponenten, die vom Benutzer gewartet werden können. Durch 
das Herumhantieren mit den Batterieblockkontakten oder dem Batterieblockgehäuse erlischt die 
Produktgarantie.

Beachten Sie bezüglich der Verwendung und Handhabung des Batterieblocks Folgendes:

• Die Batteriekontakte dürfen nicht kurzgeschlossen werden.

• Tauchen Sie das Diagnosegerät oder den Batterieblock nicht in Wasser, und achten Sie 
darauf, dass kein Wasser in das Gerät oder das Batteriefach gelangt.

• Quetschen, zerlegen oder modifizieren Sie den Batterieblock nicht.

• Erhitzen Sie den Batterieblock nicht über 100 °C (212 °F), und werfen Sie ihn nicht ins Feuer.

• Setzen Sie den Batterieblock keinen übermäßigen physischen Belastungen oder Vibrationen aus.

• Bewahren Sie den Batterieblock für Kinder unzugänglich auf.

• Verwenden Sie keinen Batterieblock, der allem Anschein nach missbräuchlich verwendet 
oder beschädigt wurde.

• Lagern Sie den Batterieblock an einem kühlen, trockenen und gut belüfteten Ort.

HINWEIS:
i Der Batterieblock sollte innerhalb einer kurzen Zeit nach dem Laden verwendet werden (ca. 30 Tage), 

um einen Kapazitätsverlust durch Selbstentladung zu verhindern.

Wenn der Batterieblock langfristig gelagert werden muss, sollte die Lagerung an einem kühlen, 
trockenen, gut belüfteten Ort und mit einem Ladezustand zwischen 30 und 75 Prozent erfolgen, 
um zu verhindern, dass er nicht mehr den Spezifikationen entspricht.

Schalten Sie das Diagnosegerät bei Nichtbenutzung aus, um die Batterielebensdauer zu 
erhöhen. Das Diagnosegerät verfügt über ein integriertes Ladegerät, mit dessen Hilfe die Batterie 
bei Bedarf geladen wird, sofern das Gerät mit einer Stromquelle verbunden ist.
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8.2.2  Ersetzen des Batterieblocks

Wenn der Batterieblock seine Ladung nicht mehr hält, wenden Sie sich an Ihren Händler, um 
einen neuen Batterieblock zu bestellen.

WICHTIG:
Ersetzen Sie den Batterieblock nur durch Originalersatzteile von Snap-on.

z So ersetzen Sie den Batterieblock:

1. Lösen Sie die beiden Sicherungsschrauben, mit denen die Batteriefachabdeckung an der 
Rückseite des Diagnosegeräts gehalten wird.

2. Ziehen Sie die Innenkante der Batteriefachabdeckung nach oben, um sie zu lösen, 
schwenken Sie die Abdeckung in aufrechte Position, und nehmen Sie dann die 
Batterieabdeckung vom Gehäuse ab.

3. Schieben Sie die Batterie nach unten, um die elektrischen Kontakte zu lösen.

4. Entnehmen Sie die Batterie aus dem Gehäuse des Geräts.

5. Richten Sie die Laschen an den Seiten des Batteriefachs an den Schlitzen der neuen Batterie 
aus, und setzen Sie die Batterie anschließend in das Gehäuse ein.

6. Schieben Sie die Batterie nach oben, sodass die elektrischen Kontakte ineinandergreifen, 
und lassen Sie sie einrasten.

7. Bringen Sie die Batterieabdeckung am Gehäuse an, und klappen Sie die Abdeckung dann 
nach unten, sodass sie einrastet.

8. Ziehen Sie die unverlierbaren Schrauben fest, damit die Abdeckung fixiert wird. Ziehen Sie 
die Schrauben nicht zu fest an!

1— Batterie 

2— Batterieabdeckung

3— Schrauben der Batteriefachabdeckung
Abbildung 8-1 Batterieblockwechsel
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8.2.3  Entsorgen des Batterieblocks

Die Entsorgung des Batterieblocks muss immer gemäß den örtlichen Vorschriften erfolgen, die je 
nach Land und Region unterschiedlich sein können. Obwohl der Batterieblock als ungefährlicher 
Müll einzustufen ist, enthält er wiederverwendbare Materialien. Wenn ein Versand erforderlich ist, 
senden Sie den Batterieblock gemäß den lokalen, nationalen und internationalen Bestimmungen 
an eine Recycling-Anlage. Zusätzliche Informationen erhalten Sie hier:

• Nordamerika – Rechargeable Battery Recycling Corporation (RBRC) unter „http://www.rbrc.org“ 
oder „http://www.call2recycle.org“, oder rufen Sie unter der Nummer +1(800) 822-8837 an (USA)

• Großbritannien – Electrical Waste Recycling Company unter „http://www.electricalwaste.com“

Produkte, die das WEEE-Zeichen tragen (Abbildung 8-2), unterliegen den Bestimmungen der 
Europäischen Union.

Abbildung 8-2 WEEE-Logo

HINWEIS:
i Die Materialentsorgung muss immer gemäß den örtlichen Vorschriften erfolgen.

Weitere Einzelheiten erfahren Sie bei Ihrem Verkaufsvertreter.
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